No. 36. Sonnabends den 25. März 1826. | 


. Bekanukt machung. PL 
Den Inhabern von biefigen Banfgerehtigfeiten Obligationen wird 
Hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Michaelis 
ag25 bis Oſtern 1826 täglich in den Vormittags Stunden von 9 bis 12 Uhr, vom 
Aten April dieſes Jahres an bis zum 14ten des gedachten Monats aus dem Bankgerech⸗ 
tigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Fond in dem Locale unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 
Breslau den z2ſten? TT.. ee 
Zum Magiſtrat bieſiger Hanpf> und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗ 
> Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ : 


/ An die Zeitungsleſer. | 
Bei dem nahe bevorſtebenden Schluſſe des erften Vierteljahres werden die ne 
kereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das zweite Quartal des lau⸗ 
ſenden au auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs ⸗Expedition gefälligſt zu melden und dafelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Pränumerations- Schein auf die Monate April, Mai und Juni 
1826 in Empfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht ange⸗ 
nommen werden. 8 ar = 5 
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Der bisherlge Privat⸗Docent bel der Unk⸗ 


i 10% vom 2. Müz. 
Eee Maſeſtaͤt der Konig haben dem Stabt⸗ 


weine Ehrenzeichen erſter Klaſſe und dem Boten⸗ 

5 win angner beim Fuͤrſtenthums⸗Gericht 

zu Neiffe das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet⸗ f 


N ey Koppehl zu Perleberg, das allge⸗ 


verſttaͤt in Königsberg, Dr. Scherk, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der phbilofophi⸗ 
ſchen Fakultat der Univerfität in Halle, und 
der Muſikdirector und bisherige Rrtvat⸗Docent 
Dr. Breibenſtein in Bonn, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor bei der dortigen Poller 2 


mn 


ſophiſchen Fakultat ernannt worden. 


= el 
WE 


Luxemburg, vom 13. Maͤrz. 
der hoben deutſchen Bundesverfammlung er⸗ 
nannten Commiſſarien, der koͤnigl. preuß. Herr 
General⸗Lieutenant Freiherr v. Wollzogen, und 
der koͤnigl. großbrittanniſch⸗hannoͤveriſche Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Herr von Hlenuͤber, hieſelbſt 


angelangt waren, hat am heutigen Tage die 


* 


Uebergabe der Bundes feſtung an den Durch⸗ 
lauchtigſten deutſchen Bund ſtatt gefunden. 


s Wien, vom 17. Maͤrz. 
Die Convalescenz Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 
iſt in dem Laufe des heutigen Tages in dem er⸗ 
wünſchteſten Gange fortgeſchritten. Aller⸗ 
hoͤchſtdiefelben haben keine Arznei mehr genom⸗ 


men, dagegen mit dem beſten Appetit maͤßige 


Nahrungsmittel genoſſen. 

Heute Abends ſind ſaͤmmtliche Schauſpiel⸗ 
haͤuſer wieder geoͤffnet worden. f 5 
Morgen, Sonnabend den 18. d. M. um eilf 
Uhr Vormittags wird in der Metropolltanktr⸗ 

che zu St. Stephan ein feierliches Te Deum 


zur Dankſagung fuͤr die gluͤckliche Geneſung 


des allgeliebten Monarchen, geſungen werden, 


welchem der durchlauchtigſte Hof, der Hofſtaat 
und fammeliche Stellen beiwohnen werden. 


Fuͤr das diplomatiſche Corps iſt eine eigene 


„Tribune beſtimmt. 
Preßburg, vom 14. März. 


Am 10. d. M. wurde die aſte und am r. 
die 73 Reichstagsſitzung gehalten. — An dem 


erſten dieſer beiden Tage früh um 9 Uhr wurde 
der in der 65ſten, am letzten Februar ſtattge⸗ 


pbhabten ſtaͤndiſchen Regnicolarſitzung einmuͤthig 


geäußerte Wunſch, das Andenken ihres vorigen 


ausgeführt und daſſelbe in Gegenwart ſaͤmnit⸗ 
licher Reichstagsglieder von beiden Tafeln 


duch den hochw. Hrn. Biſchof von Raab, An⸗ 
ER as 


Juranits, in der hiefigen Colleglat⸗ und 
otpfarrkirche gehalten. ; : 
1 Münden, vom 15. Mär. 

In der Abſicht, das Armee⸗Geſtüt fo viel 
möglich auf feine urſpruͤngliche Beſtimmung 
zurückzufähren, die Verwaltung deſſelben zu 
vereinfachen, die Koften zu vermindern und 


N 
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rg. das Land⸗Geſtät zu beleben, haben Se. koͤnigl. 
Nachdem die von der Militair-Commiſſton 


Majeſtaͤt dieſen wichtigen Gegenſtand unker 
allerhoͤchſteigenem Vorſitz in Berathung neh⸗ 
men laſſen und hlerauf zu verordnen geruht: 
daß dieſe Anſtalt im kaufe des Jahres 1823 


aufhören und ſich auf die Haltung der bloß zur 


Bewirthſchaftung ihrer Guͤter nothwendigen 
250 a Pd a beſchraͤnken, ſich ſonach 
in Militair⸗Fohlenhoͤfe auf die Weiſe umſtal⸗ 
ten ſoll, daß ſolche theils durch eigene Be⸗ 
nutzung ihrer Oekonomie⸗Pferde zur Nachzucht, 
theils durch Ankauf junger Pferde und Fohlen 
auf dem Lande eine ſolche Zahl Pferde von 
1 — 5 Jahren unterhalten, um wenigſtens in 


der Folge jährlich 300 gute Kavallerſe⸗Pferde 


an die Armee abgeben zu koͤnnen. Außer dieſer 
Anzahl ſind noch weiters 264 Remonte⸗Pferde 
alljaͤhrlich erforderlich, welche dle Regimenter 
hinfuͤr in dem Lande ſelbſt aufkaufen. Jeder 
Ankauf fremder Pferde wird alſo forthin un⸗ 
terbleiben. Dieſe wohlberechnete und hoͤchſt 
wohlthaͤtige Einrichtung wird nicht nur dem 
Vaterlande große Summen erſparen, ſondern 
gleichzeitig die Landwirthe in den Stand ſetzen, 
aus der Pferdezucht wieder Vorthelle zu gewin⸗ 
nen, deren Entbehrung auf den Betrieb der 
Landwirthſchaft bisher fo. nachtheilig einwirkte. 
Alle jene, welche an den Privatnachlaß Sr. 
Ma jeſtat des verſtorbenen Königs Maximilian 


von Baiern Anſpruͤche zu machen haben, ſind 


von den zur Liquidation allerhoͤchſt ernannten 
köalgl. Commiſſaͤren, den Herren Miniſterlal⸗ 
‚Räthen von Fink und von Spies, unterm ꝛten 


4 Maͤrz d. J. oͤffentlich aufgefordert worden, jene 
Anſpruͤche binnen 6 Wochen zu liquidlren, wis 


drigen Falls bei der Regullrung des Nachlaſſes 
Ann. a f 
Frankfurt a. M., vom 13. Maͤrz. 


Schweizeriſchen Eldgenoſſenſchaft durch 


feitigte Bevollmächtigte geſchloſſenen und von 


Sr. Majeſtät genehmigten Handels vertrag 
bekannt. Die Schweiß iſt dadurch vor andern 
mit Wuͤrtemberg verkehrenden Staaten ſehr 
beguͤnſtigt. Die Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Re⸗ 


gierung ſichert der Eildgenoſſenſchaft dle freie 


und ungehinderte Ausfuhr des Getreldes zu, 
ausgenommen in Faͤllen der Noth, wo es ers 


war 


Das Wiirtemmbergifche'Regierungsblatt bom 5 
Aten d. M. macht den Inhalt des mit der f 


dern 


| keine Rückſicht mehr darauf genommen werden 
© würdigen und vielfach verdienten Präfldenten, k 5 N Be 
des verſtorbenen Hrn. Siegmund v. Szoͤgyenyt 


5 


auch durch ein feierliches Seelenamt zu ehren, 


lung legte der Kalſerl. 


5 


heiſcht wird, die Getreide⸗Ausfuhr unter Be⸗ 
ſchraͤnkungen zu ſtellen. RE 

Die Jollbeſtimmungen zwiſchen der Schweiz 
und Würtsmberg gelten auch fuͤr das Fuͤrſten⸗ 
thum Hohenzollern, weil es durch einen Staats⸗ 
vertrag in dſeſer Hinſicht mit Wuͤrtemberg ver⸗ 
einigt iſt. „„ ö 
Karlsruhe, vom 12. Maͤrz. 


Das t die dermalige Handelskriſis er⸗ 
zeugte Unglück bat mitunter einige Thatfachen 
zu Tage gefordert, welche die Aufmerkſamkeit 
und Beachtung der deutſchen Regierungen, 
des deutſchen Handels- und Gewerbsſtandes, 
im hohen Grade verdienen, Erſtlich iſt nun er⸗ 

SL „daß der größte. heil der Im. vorigen 
Jahre nach Großbrittanien gegangenen rohen 
Stoffe, wie Wolle und Baumwolle, von den 
Englaͤndern nicht für eigene Rechnung erkauft, 
ſondern nur in Kommiſſton genommen wurde; 
mithin faͤllt der nun entſtehende Verluſt auf die 
Committenten, waͤhrend die brittiſchen Com⸗ 
miſſtonaͤre ihre ſchoͤnen Problſionen und von 
den gemachten Vorſchuͤſſen gute Zinſen genie⸗ 
ßen. Zweitens ſind nun die engliſchen Manu⸗ 
fakturiſten in den Stand geſetzt, die aufgehäuf⸗ 
ten rohen Stoffe von den auf allen Seiten be⸗ 
drängten Elgenthuͤmern um wohlfellen Preis 
zu erhalten, fie werden dieſelbe ſo tief als 
möglich herabzudruͤcken ſuchen, was ihnen um 
ſo mehr gelingen muß, als die engliſchen Com⸗ 
miſſtonaͤre, unbekuͤmmert um den Verluſt der 
auslaͤndiſchen Committenten, um ihre Vor⸗ 
ſchüſſe und Proviſtonen recht bald zu erhalten, 
auf den Verkauf oder die Zurücknahme der 


Vorräthe dringen, ſohln den Manufakturiſten 


in die Hand arbeiten. Die rohen Stoffe wer⸗ 
den fomtt in England noch geraume Zeit wohl⸗ 
feller, als ſelbſt in den Laͤndern zu haben ſeyn, 
De fie erzeugten. 2a 
Vom Mayn, vom 16. Marz. 
In der am 2. März: gebaltenen fünften 
Sitzung der dohen Deutſchen Bundesverſamm⸗ 
Ruſſ. außerordentliche 
Geſfandte Freiherr von Anſtett eine kurze Ueber⸗ 
ſicht der Ergebniſſe vor, welche dle Commiſſion 
zur Unterſuchung der Vorfälle vom 26. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres in Petersburg und vom 15. 
Januar dieſes Jahres zu Kiew, bereits zu Ta⸗ 
ge gefördert hat. Man beſchloß hierauf fol⸗ 


gendes Anttvorkſchreiben an den Ruſſiſchen Des 
vollmaͤchtigten: „Wenn die Ereigniſſe in St. 
Petersburg vom 26. Dezember v. J. und jene 
zu Klew von 15. Januar d. J. den ſouderainen 
Fuͤrſten und freien Staͤdten, welche den deut⸗ 
ſchen Bund bilden, nur zur innigſten Bekuͤm⸗ 
merniß gereichen, und die verbrecheriſchen Plaͤ⸗ 
ne, welche in Folge der eingeleiteten Unterſu⸗ 
chungen an das Licht befoͤrdert wurden, nicht 
anders als den tiefſten Abſcheu erregen konnten, 
ſo mußten die Bewelſe der Liebe und Unhange 
lichkeit, welche die Treue der ausgezeichneten 


Nuſſiſchen Nation und der Gehorſam der ruhm⸗ 


gewohnten Armee darboten, eine um ſo erhe⸗ 
bendere Beruhigung gewähren. Dem Deut⸗ 
ſchen Bunde mußte ſich auch bei dieſen Ereig⸗ 
niſſen die volle Ueberzeugung aufbringen, daß 
es nicht die Voͤlker und die Heere ſeien, welche 
gegen ihre Fuͤrſten, denen ſie Ruhm und Gluͤck 
verdanken, ſich verſchwoͤren, und nur einzeine 
Unzuftiedene ſich gegen alles Beſtehende nur 
darum auflehnen, weil es beſteht, und ohne 
ihre Mitwirkung beſteht, und daß nur dleſe 
Wenigen es ſeien, welche von den Grundſaͤtzen, 
die fie eingefaugt, eine noch ſchaͤdlichere Un» 
wendung im Schilde fuͤhrten. Der Deutſche⸗ 
Bund, weicher in der Entwickelung dleſer Ex⸗ 
eignkſſe eben fo ſehr die wohlthaͤtige Einwir⸗ 
kung der das klefſte Dunkel ſegensreich enthal⸗⸗ 
lenden Vorſehung verehrt, als ſich von Dir 
wunderung der kräftigen und edlen Handlungs⸗ 
weiſe des erhabenen Monarchen, welchem Ru = 
land die Fortdauer ſeines Glucks zu verdanken 
haben wird, durchdrungen fuͤhlt, kann nicht 
anders, als dieſe Gelegenheit ergreifen, um 
jene Geſinnungen auszudrucken, und dadurch 
den hohen Werth zu bezeichnen, welchen derſelbe 
auf die Erhaltung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe mit Seiner Kajſerlich⸗Ruſſiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt fortan zu legen nicht aufhoͤren wird. 
Man meldet aus Mainz vom 9. März: Noch 
iſt das Reſultat auf das Caſſat onsgeſuch nicht 
erfolgt, welches Mauſche Nudel gegen ſein To⸗ 
desurtbeil einreichte. Sein Betragen ff gegen 
jenes vor ſeiner Verurtheltung nicht im Gering⸗ 
ſten verändert; den naͤmlichen Tag, als fein 
Urtheil geſprochen wurde, unterhielt er ſich mit 
mehrern Perſonen, die ihn in feinen Gefängaiß 
beſuchten, auf eine ſo ungezwungene Art, ſprach 
uͤber mehrere Verhaͤltniſſe des kebens mit ſo 
viel Ausfuͤhrlichkeit und Unbefangenhelt, von 


1 


feinen Selfen, ja von der Gufllöfine, die er 
dalb mit einer Pfeife Taback, umwunden mit 
einem rothen Bande, beſteigen würde, mit einer 
Unerſchrockenheit und Entſchloſſenheit, daß es 
Staunen erregte; — aber auch hier noch be⸗ 


folgt er ſtreng fein Oenegations⸗Syſtem; — er 


aß und trank mit gutem Appetit, war erboͤtig 
zu ſpielen und Kunſtſtuͤcke zu machen, und ver⸗ 
leugnete auch hier ſeinen muntern Geiſt und ſei⸗ 
nen Witz nicht. Auch noch bis jetzt bleibt ſich 
ſein Benehmen gleich. 

Die Betrachtungen uͤber Rußlands wahr⸗ 
ſcheinliche Politik, welche die Londner Blätter 
tie Times und the Morning- Post anſtellen, 
ſind nur als perſoͤnliche Aeußerungen engliſcher 

Publlciſten, hoͤchſtens als einſeitig nattonelle 
Anmaßungen anzuſehen, fie koͤnnen weder eine 
politiſche Urſache, noch eine politiſche Wirkung 
haben, und die oͤffentliche Melnung wird ent⸗ 
ſcheidendere Aktenſtuͤcke erwarten, ehe ſie in ih⸗ 
rem Urtheil über die Zukunft ſich beſtimmen 
läßt. — In kurzen Worten ausgedrückt, ſagen 
jene Blaͤtter eigentlich fo. viel: „Wenn Ruß⸗ 
land durch engliſche und andere Drohungen ſich 
nicht von einem Kriege gegen die Turkei abs 
ſchrecken laͤßt, ſo wird England mit ſeinen Ver⸗ 
buͤndeten Krieg gegen Rußland fuͤhren.“ Dies 
iſt der langen Reden kurzer Sinn. — Britti⸗ 
ſche Journaliſten moͤgen ſolche Saͤtze buͤndig 
finden. Es draͤngen ſich aber dem Unbefange⸗ 
nen andere Betrachtungen auf, welche vielleicht 
jene der Londoner Blaͤtter wenigſtens als unbe⸗ 
ſonnen, wenn nicht als boͤswillig nachwelfen 
koͤnnen. Es fraͤgt ſich zuerſt, woher man jen⸗ 
ſeits des Kanals wiſſe, daß Rußland Krieg ge⸗ 
gen die Tuͤrkei zu führen Willens ſey? Kein 
öffentlicher Akt ließ bisher auf eine ſolche Ent⸗ 
ſcheibung des großen Prozeſſes im Orient 
ſchließen. Es ſcheint faſt, daß die Times 
und die Morning⸗Poſt, ohne es zu geſtehen, 
von der Vermuthung ausgingen, als koͤnne das 
ruſſiſche Intereſſe durch die Fortdauer des un⸗ 
gewiſſen, bedenklichen Zuftandes in Griechen⸗ 
land verletzt werden, und eine Entſcheidung 
durch energiſche Maaßregeln anrathen, nach⸗ 
dem alle bisher bewieſene Geduld und Nach⸗ 
ſicht das Uebel nur aͤrger gemacht. Dann aber 
hatten diefe Zeitungen nicht überfeben ſollen, 


daß rufſiſche Publlziſten eben fo viel Recht bar. 


beg, als die engliſchen, und daß die Ruſſen das 
Inkereſſe lhees Vaterlandes für eben fo wichtig 


— . 
anſeben dürfen, als es die Engländer in A6 


ſicht auf das ihrige thun. — Rußland hat 
durch unzweldeurige Beweiſe, ja, durch mans 
nichfaltige Aufopferungen, feine Achtung für 
das Intereſſe aller europaͤiſchen Staaten beur⸗ 


kundet, und iſt weder in dem Fall zu erwarten, 


daß ſein eigenes Intereſſe werde verkannt wer⸗ 
den, noch fordert oder erlaubt ſeine Stellung, 
daß es ſich durch Drohungen ſchrecken laſſe. 

5 N b f (Frankf. Zeit.) 


Warſchau, vom 18. März. 


Am 13. d. M. war bei Sr. Kaſſerl, Hoheit 


dem Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich d'Eſte 
Aufwartung von den Minlſtern des Koͤnigreichs 
Polen und den hierſelbſt befindlichen Senats; 
ren. Tages darauf beſuchten Se. Hoheit den 
Exerclerplatz und am 16. haben Hoͤchſtdieſelben 
Warſchau wleder verlaſſen. 

Die Weichſel iſt ſeit dem 14. vollig vom Eife 
frei ohne bedeutenden Schaden angerlchtet zu 
haben. 

Bruͤſſel, vom 4. Maͤrz. 

Geſtern war dle zwelte Kammer der General: 
ſtaaten verſammelt. Nachdem derſelben durch 


eine Koͤnigl. Bothſchaft die Entlaſſung des 


Herrn de Coninck, ſo wie dle Ernennung des 


Herrn Verſtolk zu deſſen Nachfolger angekuͤn⸗ 


digt war, erſtattete die Central⸗Abtheilung 
Bericht über den Geſetz⸗Entwurf wegen näher 


rer Regullrung der Grenzſcheidung zwiſchen 
den Provinzen Limburg und kuͤttich, welcher 
nach kurzer Berathſchlagung einſtimmig ange⸗ 


nommen ward. Hlerauf wurben die Debatten 


über den Geſetz⸗Entwurf wegen Aufhebung der 


Direction des Levantiſchen Handels und der 
Erhebung der auf demſelben ruhenden Abgaben 
begonnen, welcher mit 21 gegen 4 Stimmen 
ebenfalls angenommen wurde. . 


Die dem Ingenkeur Bruͤnel in franzoͤſtſchen 


Blaͤttern zugeſchrlebene Erfindung einer Ma⸗ 
ſchine, deren bewegende Kraft das fluͤſßige koh⸗ 


lenſauxe Gas iſt, wird gegenwärtig von einem 


Einwohner von Ghent, H. James Collier, in f 
Anſpruch genommen, der ſchon am 29, Auguſt 
v. J. dem Koͤnige eine Denkſchrift borgeſegt 


haben will, in welcher er darſtellt, daß die 


ar 


Kraft der Maſchine, wovon er den Plan ein: 1 


reicht, auf der dem Gas belwohnenden Eigen⸗ 
ſchaft gegründet iſt, ſich bel Heinen Veraͤnde⸗ 


rungen der Temperatur anszudehnen und 
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conbdenſiren. Herr ‚Collier beweiſt in jener 
Denkſchrift noch, daß jene Dilgtation und Con⸗ 
denſirung eine große bewegende Kraft bei einem 


geringen Aufwand von Brennmaterlal hervor⸗ 


beingt, während die Koſten des Brennmate⸗ 
rials bei Dampfmaſchinen den Gebrauch derſel⸗ 
ben fo ſehr vertheuert, daß er ihn in vielen 
Faͤllen unmoͤglich macht; die Maſchine des H. 
Colller bietet biernach den zwiefachen Vortheil 


der groͤßern Sicherheit und der Erſparnſß dar. 


Paris, vom 14. März 


Als der Koͤnig geſtern von ſeiner Spazier⸗ 
fahrt zuruͤckkehrte, brach, als er durch die eli⸗ 
ſaͤſſchen Felder fuhr, an ſeinem Wagen der 
Schwanenhals, ſo daß das Hintertheil von 
dem Vordertheil getrennt war. Der Koͤnig 
war genoͤtigt, den Wagen zu wechſeln, und 
that dies, wie das Journal des Débats meldet, 
mit kaltem Blute und gewohnter Helterkelt. 

Der Baron von Pedra⸗ Branca, Geſchaͤfts⸗ 
traͤger Sr. Maj. des Kaiſers von Braſillen 
bei der franzoͤſiſchen Regierung, iſt geſtern in 
dieſer Eigenſchaft Sr. Maj. und JJ. kk. HH. 
vorgeſtellt worden. 

Den 17. März findet die erſte allgemeine Pro⸗ 
zeſſion des Jubiläums in Paris ſtatt. Der Koͤ⸗ 
nig und die Koͤnlgl. Familte werden derſelben 
beiwohnen. „Dieſe Prozeſſion, heißt es in 
dem erzbiſchoͤflichen Mandat, wird denen, dle 
fie mitmachen, für 5 Tage privatim gemachter 


Statlonen angerechnet. Man muß biermalf 3 


Pater Noſter und 5 Ave Maria während der 
Prozeſſion beten. Außer den ſonſt noch vorge: 
schriebenen Gebeten muß man unterwegs die 7 
Bußpſalmen u. die Litanel der Heillgen fingen,‘ 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
10. Maͤrz wurde die Discuſſton über das Ge; 
feg, die Coloniſten von St. Domingo betref⸗ 
fend, geſchloſſen. Der General Sebaftiani 
trat feit feinem neuen Eintritt in die Kammer 


zum erſtenmale mit elner foͤrmlichen Rede auf. 


„Meine Herren, ſagte er, ich habe laut genug 
meine vollkommene Zuſtimmung zu der Subſtanz 


der Ordonnanz ausgeſprochen, als daß man arg⸗ 


wohnen koͤnnte, ich wuͤrde heut gegen etwas 
anders, als gegen die Form derſelben ſprechen.“ 
LL Er wiederholte die, von den andern Rednern 
ber Oppoſition gegen die Form der Ordonnanz 
gemachten Einwendungen und kam zuletzt auch 
auf den Inhalt des Geſetzvorſchlags zu ſprechen, 


über. welchen die biszer aufgetretenen Redner 
ſonderbarer Weiſe geſchwiegen hatten. „Bevor 
ich mein Votum über ein Geſetz, welches dle 
Vertheilung der Entſchaͤdigung betrifft, abge⸗ 


be, verlange ich, daß der Kammer eine naͤhere 
Auskunft gegeben werde. Ich werde zu den 
Miniſtern ſagen: Sie haben Hayti anerkannt, 
wofuͤr es 150 Mill. Fr. zahlt. Ich habe Ver⸗ 
trauen zu ihrer Ehre und Rechtlichkelt, allein 
es thut Ihnen Noth zu beweiſen, daß Sie keine 
groͤßere Entſchaͤdigung verlangt und erhalten 
haben. Die Dunkelheit, in welche Sie ſich 
einſchlleßen, kann einen bedenklichen Verdacht 
auf Sie werfen. Eln Vertrag wird nicht ohne 


Conferenzen, ohne Notenwechſel, ohne Dis⸗ 


kuſſlonengeſchloſſen; alle dieſe Dokumente muͤſ⸗ 
ſen uns vorgelegt werden, nur ſo werden wir 
in den Stand geſetzt, ihre Weisheit und Recht⸗ 
lichkelt ſchaͤtzen zu konnen.“ — Am Schluſſe 


ſelner Rede druckte der General Sebaftiani den 


Wunſch aus: daß das Miniſterium auch ander⸗ 
waͤrts feine Blicke hinrichten möge. Die Ans 
erkennung der füdamerifantfchen Republiken 
muß in unſerm eigenen Intereſſe der Anerken⸗ 
uung von Hayti folgen. Moͤchten doch unſere 
Miniſter dem Handel und der Induſtrie diefe, 
von allen Seiten geforderte Wohlthat zukom⸗ 


men laſſen, wenn ſie auch von denjenigen in 
Anſpruch genommen wird, welche geſtern auf 


dieſer Tribune fo unklugerweiſe, mit dem Na⸗ 
men Revolutionairs, beehrt wurden. Ich muß 
geſtehen, meine Herren, ich erkenne weder die 
Gewandtheit noch die gewohnte Maͤßigung des 
Miniſter⸗Praͤſidenten in dieſer heftigen Schmaͤ⸗ 
hung aller derer, welche uͤber die Unabhaͤngig⸗ 
keit Suͤdamerika's ſich freuen, und welche für 


dle Griechen, die endlich ein Vaterland und et 


nen helmathlichen Heerd wieder gewinnen, Wuͤn⸗ 
ſche ausgeſprochen haben. Meine Herren, wir 
achten mit Ihnen, und eben ſo ſehr als Sie, 
das Prinelp der Legitimitaͤt des Throns, weil 
ſie eine Garantie der Ordnung und des Beſte⸗ 
hens für die Voͤlker iſt; allein erkennen Sie an, 
und achten Ste mit uns die Rechte der Völker 
und beehren Sie niemals mit dem Namen legi⸗ 
time Regierung einen Zuſtand, in welchem fo 
wie in dem ſcheußlichen Despotismus der Os⸗ 
manlis weder die Religion, noch das Leben, 
noch die Ehre, noch das Eigenthum der Bürz 
ger geſchuͤtzt wird. Wie? dieſe heldenmüchigen 
Anſtrengungen der Vertheidiger von Miſſolongi, 


U 


die betvundernswerthe Hingebung eines ganzen 
Volkes von Maͤrtyrern, welches für die Vers 
theidigung des Kreuzes ſtirbt, entreiſſen unſern 
Miniftern nur den Ausruf des Haſſes? Sie 
werden ſehen, wie Spanien ſich durch unnuͤtze 
Anſtrengungen gegen die Frelwerdung feiner 
Colonien, dieunmiderruflich feſtſteht, bee 
und fie erwarten von einigen elenden Intrignen 
mit dem Doktor Francia das ungeheuere Re⸗ 
fultat, das Uumoͤgliche, Amerika unter das 
Joch feines alten Mutterlandes zurück zu fuͤh⸗ 
ren! — Meine Herren, (gegen die rechte Seite 
gewendet) ich freue mich, daß wir bei dleſer 
Gelegenheit uns offen gegen Sie ausſprechen 
konnten. Wir ſind Freunde der Charte, allein 
wir ſind es nicht wentger des Thrones, von 
dem ſie ausgeht; zufrieden unſere Handlungen 
und unfere Reden in dem Intereſſe und der Erz 
haltung belder zu fuͤhren, uͤberlaſſen wir un⸗ 
ſern Gegnern das Vergnuͤgen und den Vorthell 
täglicher Proteſtationen. Obgleich die Ordon⸗ 
nanz der Freilaſſung Haytl's mir eln Akt zu ſeyn 
ſcheint, der unvollſtandig iſt und die Graͤnzen 

der Koͤniglichen Autorität uͤberſchreitet, fo 
Ban ihn doch an und für ſich zu nützlich, 
um nicht zu Guunſten deffelben zu ſtimmen.“ — 
Nach ihm beſtieg der Miniſter des Jnnern die 
Tribune, da er jedoch nicht auf eine eigentliche 
Oppoſition ſeines Vorgaͤngers zu antworten 
hatte, wurde feiner Rede nur wenig Aufmerk⸗ 
ſamkelt geſchenkt. In der Sitzung vom ııfen 
kam es noch nicht zur Verhandlung über die 
einzelnen Artikel, da zufoͤrderſt über eine Anz 
zahl eingegangener Bittſchriften verhandelt 
werden mußte. Ueber eine gegen die Hazark⸗ 
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fpiele eingereichte Bittſchrift, kam es zu heftigen 


Eroͤrterungen zwiſchen dem Finanzminiſter und 
den Herrn Caf. Perrier und B. Conſtant. f 
In der Sitzung der Deputkrtenkammer vom 
11. Maͤrz ging unter andern folgende Bitt⸗ 
ſchrift ein: „Adrien⸗Lagarre Goupil, Sekre⸗ 
tale der Mairte von St. Georges auf der Inſel 
Dleron, erſucht dle Kammer um eine Beloh⸗ 
nung für die Dlenſte, welche er in dem Augen⸗ 
geleifter hat, als der Chef der letzten Re⸗ 
in Rochefort einſchiffen, Frankreſch 


ſich 


verlaſſen und ſich der Wachſamkeit der englis 
ſchen Station, welche in jenen Gewaͤſſern 
kreuzte Bi 19 te.“ — Herr Goupll er; 
zaͤhlt wel a6 ch an den Bord des Bel⸗ 


, 
er, d 
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lerophon begeben, um dem engliſchen Com⸗ 
mandanten über verſchiedene Profekte und Eins 
zelnheiten Auskunft zu geben, und um zugleich 
ihm anzuzeigen, welchen Antheil er an dem 
Entſchluſſe Napoleons, ſich dem engliſchen 
Commandanten zu ergeben, habe. Der Bitt⸗ 
ſteller erklaͤrt, daß er ſchon verſchiedene Vers 
ſuche gemacht habe, fuͤr dieſen Dienſt eine Be⸗ 
lohnung zu erhalten. Er bemerkt in ſeiner 
Bittſchrift, daß er von den engliſchen Capitai⸗ 
nen, welchen er die Entdeckung gemacht habe, 
keine Certificate aufwelſen koͤnnte, und vers 
langt von der Kammer daruͤber Entſcheidung: 
ob er ſich um den Staat wohl verdient gemacht 
habe? — Die Eommiffion trug, da der Birk 
ſteller keinen formellen Vorſchlag des Monar⸗ 
chen, dem es alleln zuſtehe, Belohnungen aller 
Art zu verwilligen, vorzumelfen habe, darauf 
an, die Bittſchrift unbeachtet zu laſſen, was 
von der Kammer genehmigt wurde. — In der 
Sitzung vom 13. Marz begann die Verhand⸗ 
lung uͤber die einzelnen Artikel des Geſetzes zue 
Entſchaͤbigung der alten Koloniſten von St! 
Domingo; 2 ES 5 
Die große Nationalfrage iſt, und wird es 
von Tag zu Tage mehr: die Maforitaͤt der Des 
putirtenkammer. Nicht das unbedeutende Tas 
lent der HH, Pietiſten, nicht ihre Ueberlegen⸗ 
heit an Zahl, nicht die vielen geſetzgeberlſchen Ge⸗ 
genſtaͤnde der fetzigen Sitzung, erregen dle Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums, ſondern die tagliche 
und immer wieder vorkommende Erſcheinung; 
daß die rohaliſtiſche Minorität beſtaͤndig die 
rohaliſtiſche Majorltaͤt vor den Folgen warnt, 
welche aus dieſem unnatuͤrlichen Zuſtande am 
Ende entſtehen muͤßten. Dleſe Warnungen 
beunruhigen nothwendig das Miniſterium, well 
die Minoritaͤt mit dieſem durchaus nichts zu 
thun bat, alſo auch nicht von oben herab aufs 
gefordert ſeyn kann, dergleichen tägliche Expli⸗ 
katlonen zu machen. Auch der anſtaͤndige hoͤf⸗ 
liche Ton, in welchem fie ausgeſprochen wer⸗ 
den, kann unmoglich den Miniſtern gefallen. 


Ich fuͤhre nur ein merkwürdiges Belfpiebam 


Zwei Mitglieder der Kontreoppoſitlon, beides 


Maͤnner von Talent, Hr. Agſer und Hr. Baror 


de Romans, ſagten geſtern Dinge, die noth⸗ 
wendig der guten Sache zu gut kommen müſſen. 
Herr Agter bediente ſich folgender Ausdrücke 
„Die neue Welt ſchickt uns ihre republikaniſchen Be} 


- m - 


Ideen in unſere alte Welt heruͤber; dadurch 
ſfollten wir veranlaßt werden, ihnen eine edle, 


monarchiſche Richtung zu geben. Statt deſſen 
erbittert man uns damit, daß man die Monar⸗ 
chte durch die Furcht vor der willkuͤhrlichen 
Macht verhaßt macht; fo ſteht dieſelbe alsdann 


in der Klemme zwiſchen dem Republikanism 


und Abſolutism. Alle rein ergebenen Gemuͤ⸗ 
ther der Royaliſten kommen dadurch in Ban⸗ 
gigkeit, und es gehört in der That ein ſtarkes 


Pfichtgefuͤhl dazu, um es nur zu wagen, die 


koͤnigl. Ordonnanz wegen Hayti anzugreifen. 
Ein gewiſſes Syſtem geht nun gar dahin, unſer 
Staatsrecht von allen Seiten zu untergraben; 
es iſt um ſo gefaͤhrlicher, als es unter dem 
Schutze einiger verehrungswuͤrdiger Männer 


ſteht; dieſes Syſtem ſtellt aufs Neue den Grund⸗ 


7 


ſatz auf, die Päpfte hätten. das Recht, die Voͤl⸗ 
ker ihres Eides der Treue zu entlaſſen. Die⸗ 
ſes Syſtem greift ſogar die Biſchoͤfe an, und 
bedroht ihre geiſtliche Obergewalt; dieſes Sy⸗ 


ſtem wird in Kurzem die Souveralnetaͤt des 


Koͤnigs ſelbſt beſtreiten. Umſonſt verſuchen 
biswellen die Miniſter, deſſen Joch abzuſchuͤt⸗ 
teln. Die Erhaltung des Friedens des Landes 
fordert uns auf, daſſelbe zu zerſtoͤren.“ Dies 


ſer Ausfall auf die Jeſulten von einem der 
waͤrmſten Ropaliſten im Angeſichte von ganz 
Frankreich machte einen ganz außerordentlichen 
Eindruck. Herr Bacok gab der Maforltaͤt eine 
ernſtliche Lektion. „Ich kann mir wohl erklaͤ⸗ 


ren, ſagte er, wie die Mitglieder der Majori⸗ 


tät durch ein Band unabänderlicher Doktrinen 


zuſammen haͤngen; daß fie ſich dazu brauchen 


laſſen, das Miniſterlum zu unterſtuͤtzen, daß 
fie es ſehr ehrenvoll finden, zu der Partei zu 
gehoͤren, welche man die Partei der Krone 


nennt; aber ich ſetze dabei immer als weſent⸗ 


liche Bedingung voraus, daß ſie alles Privat⸗ 
Intereſſe beiſeit ſetzen, und daß fig an der Ab⸗ 


faſſung, an der Leitung der Geſetze, im Sinne 


gefaßt. 


einen weſentlichen Antheil nehmen.“, 


er offentlichen Meinung des reinen Royalism 


e 7 (Allgem. Zeit.) 
Man ſagt, die Kommiffion der Kammer der 
Pairs hape geſterg zwei Amendements in Hinz 
ſicht des Geſetzes uber das Erſtgeburtsrecht ab⸗ 
Nach dem erſten ſollten die additionels 
len Centime nicht mit in die Summe der 


= ‚Stenermbegefffen werden, welche zur Bildung 


meh 


der 300 Franken erforderlich find, unter wel⸗ 
cher Summe bei Erbſchaften, Subftitutionen 
nicht mehr ſtatt finden koͤnnen. Nach dem zwei⸗ 
ten wuͤrde die von einem Vater in ſeinem Te⸗ 
ſtament vorgeſchriebene glelche Theilung unter 
mehrere Kinder, auch ſelbſt nach der Aufhebung 
dieſes Akts ſtatt finden. 52755 : 
Durch eine koͤnigl. Ordonnanz erhalten 4000 
dienſtunfaͤhige Makroſen und Matroſen⸗Witt⸗ 
wen, denen bisher keine Penſton ausgemittelt 
werden konnte, eine angemeſſene Unterſtuͤtzung 
und 2000 Familien armer Seeleute iſt außer⸗ 
dem noch die Ausſicht zu gleicher Unterſtuͤtzung 
eröffnet worden. a . 5 
Graf Mollien hat ſich als Praͤſident der Ob⸗ 
ſichts⸗Commlſſion bekanntlich dem, durch die 
Mehrheit der Commiffion befolgten Willen des 
Hrn. von Villele, ſelbſt nachdem die 5 pEts, 


unter Pari gegangen, keine derſelben durch die 


Tilgungs⸗Kaſſe mehr einkaufen zu laſſen, ent⸗ 
gegengelegt, und ſoll etzt reſignirt haben, um 
nicht genoͤthigt zu ſeyn, als Praͤſtdent der Lom⸗ 
miſſton vor den Kammern eine, der ſeinigen 
widerſprechende Meinung auszuſprechen. a 


Die Nachricht von der Reſignation des Gra⸗ 


fen ſcheint ſich zu heſtaͤtigen, ſelbſt gach der 
Etoile. Die Conimiffion wollte in ſeinen Anz 


trag nicht willigen, daß in ihrem Jahres⸗Be⸗ 


wicht gewuͤnſcht werden ſolle, das, worüber er 
ſich beſchwere, zu ändern. f - 

Nach dem Monitene betrug die Maſſe der 
von der Entſchaͤdigungs⸗Commiſſion liquidirten 
Summen am ıffen Mär; = 165,052,807 Fr. 


38 Ct. (nach Abzug von 17,312,839 Fr. für 


Paſſtva); der Betrag der Liquldatſon aber, de⸗ 
ten Inſeription erlaubt wurde = 100,666,566 
Fr. im Kapital, und 3,019,071 Fr. in Renten. 
Die Etoile hatte den Conſtitutionel beſchul⸗ 
digt, er ſtehe im Solde des niederlaͤndiſchen 
Gouvernements, hierauf erwiederte der Con⸗ 
ſtltutionel: „wir wollen dieſer neuen Infa⸗ 


mie der Jeſuiten keine Antwort erthellen? wir 
wuͤrden das Blatt der Verlaͤumdung anklagen, 


wenn es nicht in den Angen aller rechtſchaffe⸗ 
nen Menſchen in ganz Europa eln Ehrentitel 
wäre, durch die Etoile verläftert zu werden.““ 
— Die Stolle meint nun, fie habe die wunde 
Stelle des Conſtitutionels angetroffen, den Dez 


en 


weis gebe derſelbe dadurch, 
ereifere, WERTHER 


Das Journal des Debats enthält Folgendes! 


Wir haben bisher noch nicht von der vollſtaͤn⸗ 


digen Herausgabe der Werke des Herrn von 


Ehateaubriand geſprochen, weil wir in weni⸗ 
gen Tagen eine ausführliche Anzeige davon mit⸗ 
zutheilen gedenken. Wir begnuͤgen uns jetzt 


= nur zu bemerken: daß es keine edlere Unabhaͤn⸗ 


gigkeit giebt, als die, welche man ſeinem Ge⸗ 
sie verdankt. Herr b. Chateaubriand, der auf 
die roheſte und unwuͤrdigſte Weiſe und zwar 
durch diejenigen von dem Miniſterlum entfernt 
wurde, welche ihm zum großen Theil ihre poli⸗ 
tiſche Fortuͤne verdanken und fuͤr die er gene⸗ 
roͤſer Weiſe ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Ber⸗ 
lin aufgegeben hatte; Herr v. Chateaubriand, 
der von den oͤffentlichen Geſchaͤften ausge⸗ 


ſchloſſen wurde, weil er einem Finanzgeſetze, 


das gegenwaͤrtig von ganz Frankreich gemiß⸗ 
billigt wird, ſeine Zuſtimmung verſagte; Herr 


v. Chateaubriand, der arm aus dem Minifter 
rium trat, den man zu gleicher Zeit des Ge⸗ 


haltes beraubte, den er vor dem Eintrltt in 
das Miniſterium bezog, und den man ſonſt den 
ausgeſchiedenen Miniſtern verwilligt; Herr 
v. Chateaubriand findet gegenwaͤrtig in ſeinem 


Talente eine Quelle des Reichthums. Welch 


großer Triumph! Und dieſer guͤnſtige Erfolg 
iſt um fo ſchmeichelhafter, da derſelbe zum 
großen Theil der Popularitaͤt zugeſchrieben 
werden muß, welche der edle Pair durch ſein 
politiſches Benehmen gewonnen hat. Welches 
auch die Talente des großen Schriftſtellers 
find, er würde für ſeine Werke nie einen ſol⸗ 
chen Preis erhalten baben, wenn man in ihm 
nicht zugleich den Vertheidiger des Altars und 


des Thrones und den der Charte und der oͤffent⸗ 


lichen Freiheiten faͤnde. Es iſt dies ein Kre⸗ 
ditbrlef von 550,000 Fr., welchen er auf die 
öffentliche Meinung zieht, und er wird ſogleich 
bel der Vorzeigung bezahlt. Es iſt daher gut, 


5 ſich an die oͤffentliche Achtung zu halten; dieſe 
iſt weder undankbar noch unergiedig. - i 
Die Unterichts⸗Commiſſton hat jegt verotd⸗ 


net, daß auch das Verfahren gegen den Varer 


2 
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ö des Profeſſors Gulflard, ebeufglls Profeſſors 
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uin Valencia erſchoſſen wurden. 


RR ES Be 


am Ludwigs + Colegfum unterſucht werden 
ſolle, in Folge deſſen derſelbe vor 


f d 5 Jahren 
aus Gram geſtorben ſeyn ſoll. : 


Die Summe für das Denkmal und die Fa⸗ 
milie des Geterals Foy betragt gegenwaͤrtig 


937,247 Franken. Der Buchhaͤndler Moutar⸗ 


dier hat bereits 10,000 Franken als erſte Zah⸗ 


lung für die verkauften Reden des Generals 
eingeſendet. > 


Im Flecken Haredurt (Calvados) Hi der Pfarz 
rer Helene, der durch 23jaͤhrige untadelige 
Amtsfuͤhrung ſich die Liebe und Achtung feiner 
Gemeinde geſichert hatte, dom Blſchofe von 
Bajeux ohne Angabe eines Grundes abgeſetzt 
worden, und mehrere Huͤlfsprieſter haben ſich 
ſeitdem geweigert, an ſeine Stelle zu treten. 
Hr, Perkins, von deſſen Dampfgewehren 
oft ſchon die Rede geweſen iſt, hat ſeine Dampf⸗ 
maſchinen fo vortheſlhaft verbeſſert, daß man 


fie gegenwärtig allen andern wegen Kohlen⸗ů„ 
Naum und Koſten⸗Erſparung vorzieht, und 
in Rouen iſt eine Waſſerkunſt mittelſt einer ſol⸗ 
chen Maſchine eingerichtet worden. 


Die Zeitung von Barcellona vom Aten März 


glebt eine Lifte der Soldaten von der Bande 


des Sberſten Bazan, welche am 26ften Februar 
Es ſind 28 an 
der Zahl, worunter ſich 7 Franzoſen befinden. 


Alle Privatbriefe aus den jonifchen Inſeln f 


ſchlldern einſtimmig die Lage der aͤgyptiſchen 


Armee als höͤchſt kritſſch, und ſprechen von der 


Flucht Reſchid⸗Paſchas als don einer ausge⸗ 
machten Sache. d N 


Nom, vom 2. Maͤrz. 

Die geiſtliche Zeitung iſt nicht, wie einige 
deutſche Blaͤtter gemeldet hatten, eingegangen, 
= eben ſind das 19te bis zum 22ften Heft er⸗ 

ienen. a f Er 

Geſtern if ein römifcher Bürger, Namens 


Ludwig Nonettl, 33 Jahr alt, der feine Frau 


Zerefa Tolli auf eine grauſame Art ermordet 
bat, auf oͤffentlichem Markt hingerichtet worden. 
Die Straße von hier nach Neapel IR jetzt voͤl⸗ 
lig ſich er. e 2 87 EI 
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London, vom 12. Maͤrz. g 

Auf eine Anfrage, dle Sir Robert Wil ſon 
geſtern an Herrn Canning gerichtet hatte, aufs 
wortete diefer Miniſter, daß er nichts Beſtimm⸗ 
tes uͤber Zeit und Weiſe der Raͤumung Spa⸗ 
niens durch die franzoͤſiſchen Truppen ſagen 
koͤnne; die franzoͤſiſche Regierung wuͤnſche ſelbſt 


dieſe Raͤumung, aber die fortwaͤhrenden, eben 


fo ungeſchickten als unnuͤtzen Angriffe gegen die 
ſpaniſche Reglerung, zwaͤngen das franzoͤſiſche 


Kaabinet, ſeine Truppen in Spanien zu laflen, 


Die fundirte Nationalſchuld von Großbrit⸗ 
tannten und Irland betrug im Jahre 1820 


294,980,481 Pfd. St., die jaͤhrlichen Zinfen 


darauf 27,736,448 Pfd. St. Jetzt beläuft fie 
ſich auf 778,728,267 Pfd. St. und die Zinſen 
auf 25,429,678 Pfd. St. — 
Im Kanzlelgericht wurde am aten d. ein in⸗ 
tereſſanter Rechts fall vor den Lord Kanzler ge⸗ 
bracht, in welchem der Koͤnig von Spanten 
als Kläger gegen zwei Spanier Namens Mas 
chado und Mendizabal darauf antrug, daß vom 
Lord Kanzler ein Befehl dahin ausgefertigt 
werde, daß eine Summe von. 80,000 Pf. St., 
welche in dem Court of Common Pleas in Schatz⸗ 


keammerſcheinen deponirt liege, weder von den 


2 pani ſche 


Gegenſtand ge 
Könige vom Spanſen als Curator fuͤr ſene ſpa⸗ 
niſchen Unterthanen ernannte Commiſſalr, Herr 

Machado eine Summe zwiſchen 4 und 500,000 ; 
Pf. Ste welche er bis zu 
weiterer Verfügung feines Hofes in den franzoͤ⸗ 


Beklagten erhoben werde, noch daß eine daruͤber Die geg f 
wie oben geſagt iſt, dahin, den Beklagten Men⸗ 


von Mendtizabal gegen Machado zu erhebende 


Klage als ſtattnehmig befunden werde. Der 


„Sollcitor General erſchien Namens des Koͤ⸗ 
nigs, und es ging aus den von ihm producir⸗ 
ken Affidavits folgendes Factum hervor: Ais 
burch die Pariſer Trackate von 1814 und 1815 
die europäifchen Angelegenheiten ihre Erledi⸗ 
gungenerhielten, wurde ausgemacht, daßFFrank⸗ 


eich an Spanien gewiſſe Geldſummen bezahlen 
olle, um damit die Verluſte zu decken, welche 
Unterthanen während der uſurpato⸗ 
riſchen Regierung von Frankreich erlitten hat⸗ 
Im April 1822 wurde ein neuer Tractat 


ziwiſchen Frankreich und Spanten uber dieſen 
abgeſchloſſen, demzufolge der vom 


ausgezahlt erhielt, 


/ 


Nachtrag zu No. 36. der privilegirten Schlefi 
8 ; Vom a5. März 182 NSS ee 


darüber entſchelden. 
um die naͤwliche Zeit, daß die franzoͤſi ſche Re⸗ 


chen Zeitung. 
S 


ſiſchen Fonds anlegte. Die ſpaniſche Regle⸗ 
rung ſeßte zwel Jahre ſpaͤter, März 1824, eine 
Commiffion nieder, die aus zwei Abtheilungen 
beſtand: die eine ſollte die verſchiedenen Anfprüs 
che an jene Summe unterſuchen und die andere 
Machado erfuhr indeſſen 


gierung, um ſich wegen der Koſten zu decken, 


die ſie zur Reſtauratlon des Königs von Spa⸗ 
nien aufzuwenden hatte, mit dem Plan um⸗ 


gehe, jene Gelder vorläufig in Beſchlag zu neh⸗ 
men. Er verlor daher keinen Augenblick, die 


Fonds, die auf ſeinen Namen ſtanden, zu 


verkaufen und mit dem Gelde ſofort nach 
England abzureiſen, woſelbſt er es auf Be⸗ 
fehl ſeiner Regierung in der Bank deponirte. 
Mendizabal war indeſſen kaum hiervon uater⸗ 
richtet, als er eine Klage gegen Machado wegen 
einer Summe von 120,000 Pfd. Sterl. erhob, 
welche er angeblich fuͤr ihn (Mendizabal) von 
der ſpaniſchen Regierung erhalten haben ſollte. 
Er ließ Machado fogar deshalb arretiren, wel⸗ 
cher nur gegen Deponirung einer Summe von 
80, 00 Pfd. St. von den in der Bank niederge⸗ 
legten Geldern bel dem Gerlchtshofe der Com⸗ 
mon Pleas des Arreſts entlaſſen wurde. — 
Die gegenwaͤrtige Klage des Koͤnigs geht nun, 


dizabal von der Empfangnahme ſolcher 80,000 
Pfd. Sterl. auszuſchließen und ihm auch das 
Klagerecht gegen Machado uͤber Gelder zu neh⸗ 
men, welche den ſpaniſchen Unterthanen und 
nicht Machado gehoͤrten und alfo von Mendiz 
zabal nicht in Anſpruch genommen wer den 
könnten. — Nach Anhoͤrung der gegenſeiti⸗ 
gen Anwaͤlde entſchied der Großkanzler dahin, 
daß, wenn Mendizabal auf die befragliche 


Summe als ein zu entſchaͤdigender ſpaniſcher 


Unterthan Anfprüche mache, die Sache nicht 
vor dies Gericht, ſondern vor dle niedergeſetzte 
Commiſſion gehöre, daß jedoch, wenn er eine 
bloße Privatſchuld von Machado einklagen wolle, 


vorher bewieſen werden muͤſſe, daß er die Ueber⸗ 
zeugung habe, daß er von dieſen Geldern ſeine 
Bezahlung einzufordern berechtigt ſey. Wegen 
Mangelhaftigkeit der von dem Solicitator⸗Ge⸗ 
neral producſrten Affidavits, wurde übrſgens 


N 
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der nachgeſuchte Befehl verweigert ihm jedoch 
nachgehaſſen, beſfere beizubringen 8 
Dlte Aktionalre des Weges . Themſe 


haben in dieſen Tagen eine Verfammlung ges 
halten. Es wurde nachgewleſen, daß dle 
Aktionaire bis jetzt 61,000 Pf. St. in die Hände 
der Direktion gegeben haben, von denen beretts 
57/000 Pfd. ausgegeben waren. Da der Reſt 
zur Vollendung des Unternehmens nicht aus⸗ 
reicht, fo wurde ein Zuſchuß von 5 Pfd. St. 
pr. Aktie beſchloſſen (es find 4000 Aktien und 
3400 haben bereits dleſen Nachſchuß geliefert.) 
Am 8. erſchien Hr. Carl Maria von Weber 
zum erſtenmale oͤffentlich bei dem im Theater 
von Coventgarden aufgeführten Oratorium. 
Seine Anmefenhelt erregte den allgemeinſten 
Enthuſtasmus. Aus allen Logen und Winkeln 
des Hauſes weheten ihm Taſchentuͤcher und 
Hüte, als Zeichen der Anerkennung feines Vers 
dienſtes, entgegen, und ein dreimaliges Hur⸗ 
rah begrüßte den Gefeyerten. Schon um z Uhr 
Nachmittogs war das Parterre gedraͤngt voll, 
und ſein zweltes Erſcheinen am heutigen Abend 
wird noch eine groͤßere Menſchenmaſſe in Bes 


wegung ſetze n = 
Zu Margate iſt ein Schiff mit 200,000 Sou⸗ 


verains d'or für die Herren von Rothſchild an⸗ 


gekommen. 5 
Der vormalige Praͤſident Sefferfon iſt ſo we⸗ 
nig begütert, daß er ſich genoͤthlgt geſehen, 
bei der Regierung von Virginien um Erlaubniß 
anzuhalten, fein Landgut durch eine Lotterle 
aus ſpielen zu dürfen. Er 5 
Ein Offizier der engliſchen Armee, der in 
dem ſpaniſchen Kriege toͤdtlich verwundet 
wurde, ſchrleb ſein Teſtament, da alle andere 
Schreibmateriallen fehlten, in den Sand mit 
feinem Degengriffe. Zwei Zeugen wareß bei 
dleſem Akte gegenwärtig und ihr Zeug niß 


wurde von einem hleſigen Gerichte als guͤltig 


anerkannt. 3 ER 
Nach Briefen aus Bombay vom r. Novem⸗ 

ber v. J. war der Oberſt⸗Lieutenant Macdos 
nald, welcher mit einer Sendung des General⸗ 
„Gouverneurs von Indien an den Perſiſchen Hof 
beauftragt iſt, nach erfolgter Befeitigung elnis 

ger Schwierigkeiten in Betreff feines Empfangs, 


im Begriff, die Reiſe nach Teheran fortzuſetzen. 


Er hatte eln ſchmeichelhaftes Elnladungsſchrei⸗ 


ben von dem Schah erhalten, und eln Perſiſcher 
Beamter von hohem Range war ihm bereits 


entgegen geſandt. Die biedurch an den Tag 
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— 


fes berechtiget zu der Hoffnung, daß es gelln⸗ 


gelegte günſtige Stimmung des Perſiſchen Ho⸗ a 


gen werde, unſere Angelegenheiten in Perſten 


auf einen vortheilhaften Fuß geſtellt zu ſehen 
Der Schach von Perſien hat zu Is pahan 


durch eine Proklamation bekannt gemacht, daß 
jeder, der ſich gegen ſeine armentſchen Unter 
thanen vergehen möchte, mit dem 
werden würde, . 


Tode beſtraft 


Samuel Greene von Pawtuxet, in Rhode ⸗Is⸗ a 


land, hat für feine Erfindung, Taue aus Baunız 


wolle, ſtatt aus Hanf, zu verfertigen, von die⸗ 
ſem Staate eine Prämie erhalten. Nach Bes 
hauptung des Erfinders und den angeſtellten 
Verſuchen wuͤrde man bei Schiffen letzteres Ma⸗ 
terial gaͤnzlich entbehren koͤnnen. N 

In einem Briefe aus Sourabaya (Java) 


vom 20. October beißt es: „Es ſind ſo wenig 5 


Truppen auf der Inſel, daß wir uns nur allein auf 


die angeborne Dummheit der Eingebornen ver⸗ g 


laſſen koͤnnen. Haͤtten ſie etwas mehr Ver⸗ 
ſtand, ſo wuͤrden wir ſchon laͤngſt in die See 
gejagt ſeyn. Es ſind an 10 bis 15, 00 Pleuls 


En 


Caffee und Baͤume, dle jahrlich von 20 bis 
30,000 Piculs Caffee hervorbringen, verbrannt 


worden. Das Land wird ſich in 5 Jahren nicht 
erholen, ſelbſt wenn wir morgen Frieden bekom⸗ 
men ſollten. Die ganze Zahl der hollaͤndiſchen 
Truppen auf Java iſt 2000, uns die javaneſt⸗ 
ſche Bevoͤlkerung belaͤuft ſich auf 5,000, 


Seelen. Die Reglerung iſt beklagenswerth 


arm, und Gott allein weiß, wie dle Sachen 
enden werden. Es leldet keinen Zweifel, daß 
die Leute gute Urſachen zum Revoltiren hatten, 


denn nie wurden ſo grobe Fehler von einer Re⸗ 


gierung begangen. Wenn die gerechte Sache 


die Oberhand behaͤlt, ſo iſt Java fuͤr die Hol⸗ 


laͤnder verloren.“ 


Ein Schreiben aus Batavia vom 8. Nobem⸗ 
ber verſichert ebenfalls, daß wenn nicht Ver⸗ 
ſtaͤrkung aus Holland ankommt, die niederlaͤn⸗ 


diſchen Truppen naͤchſten Frühling das Feld 


nicht werden behaupten koͤnnen. 

In Loulſtana hat man, etwa 200 
Meilen den Miſſuri hinauf, ein Gebirge ent⸗ 
deckt, das 37 deutſche Meilen lang und 9 brelt 


bracht worden. 
N Madrit, vom 2. Maͤrz. 


Das Gerücht erhält ſich, daß 
von Infantado zuruͤcktreten werde. Man nennt 
ee & * 5 = FE) a 


deutſche 


1 gaͤnzlich aus Salzfelſen beſtehen ſoll. 
Eine Probe dleſes Salzes iſt nach Marietta ges 
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tugall, als feinen Nachfolger. 
Die Bulle des Jubiläums 


lionen Fr., er begnuͤgte ſich ſpaͤter mit 14 Mil⸗ 
lionen, allein unſere Finanzen koͤnnen auch zu 
dieſer Summe nicht Rath ſchaffen. f 
Die von dem franzöfifchen Botſchafter ges 
machte Anzeige wegen des Einſchmuggelns 


zur Folge gehabt, daß bei den Grenz⸗Zoll⸗Aem⸗ 
tern eine Anzahl Geiſtlicher angeſtellt worden 


‚find. : 
5 Eine in Madrit verbreitete Schmaͤhſchrift 
lautet folgendermaaßen: „Soldaten der koͤnig⸗ 
lichen Garde, Krieger von jedem Rang, fried⸗ 
liebende Spanier! { 
eeuch irre leiten laſſen, ohne einzuſeben, daß 
die, welche euch befebligen, weit entfernt, euch 
auf dem Pfade der Ehre zu führen, euch in einen 
Abgrund von Uebeln ſtürzen, denen aͤhnlich, die 
ihr ſchon erlitten habt? Der eben ſo übereilte 
als traurige Tod Beſſieres und feiner Waffen⸗ 
genoſſen, iſt ein hinlaͤngliches Beiſpiel von 
dem, was euch für die Zukunft bevorſteht, da 
ihr Augenzeugen von dieſem faͤrchterlichen 


a wird gedruckt. 
Der paͤpſtliche Nuntius verlangte dafür 3 Mil⸗ 


franzoͤſtſcher Bücher unter andern Titeln bat 


Herrn Cafaflons „ koͤnigl. Botſchafter in Porz 


verſprechen, als daß fe einmal, wenn man es 
am wenigſten erwartet, uns dahin bringen, 
einen Frevel zu begehen, den ganz Europa 
empfinden wird? Erinnern wir uns, daß wir 


geſchworen haben, den König zu vertheidigen 


8 tracht zu erregen. i 
Wie lange noch werdet ihr 


und daß, wenn wir dies nicht thun, wir gegen 
Gott und unſere Pflichten fehlen. Vereinigen 
wir uns Alle und vertreiben wir mit Gewalt 
diejenigen, welche nicht rufen werden: Es lebe 
Ferdinand VIL!Y 1 

Man hat noch andre Schmaͤhſchriften in eil⸗ 
nem ganz entgegengeſetzten Sinne verbreitet; 
d. h. zu Gunſten der K. Freiwilligen, Carlos V. 
und gegen die Armeen Dies alles ſchelnt in der 
Abſicht zu geſchehen, Unordnung und Zwie⸗ 


— 


Einem Privatſchrelben zufolge waren hier eine 
Menge hoͤchſt gewagter Geruͤchte im Umlaufe; 


Torrijos hätte zwei Landungen, die eine nach 


Denia, die andere nach Torrevleja, aus alferz 
lei Leuten, Algierern, Amerikanern, Franzoſen 
ꝛc. beſtehend, geſchickt; der General⸗Capitaln 
von Valencia habe 4000 Mann Verſtaͤrkung 
verlangt; Briefen aus Gibraltar vom Z2oſten zu⸗ 
folge ruͤſteten die Fluͤchtlinge Dias > Morales; 


Bertrand de Lys, Rotalde, Oſorio dort neue 


Auftritt warek. Wenn ihr ihn auch anfangs Lardungen nach Eſteponna und Alcantarilla 


> 


beweintet, fo habt ihr ihn eben fo ſchnell ver⸗ aus; dle Columbier ſchoſſen die Fonds dazu her; | 


geſſen. Was wäre aus euch, was aus ganz der engliſche Geſandte habe dem Könige ange⸗ 


Spanien geworden, wenn demſelben 2 Monate, 
2 Monate? 14 Tage Zeit gelaſſen waͤre, die 
großen, ihm anvertrauten Plaͤne ins Werk zu 
fetzen. Schwer wuͤrde es ſeyn, euch die Menge 
von Uebeln und Drangſalen zu ſchildern, in die 
wir jetzt verſunken waͤren. Doch werfen wir 
einen Schleier uͤber jene Ereigniſſe, um uns 
mit einem intereſſantern Gegenſtande zu be⸗ 
ſchaͤftigen. Was haltet ihr von jenem Ueber⸗ 
- gewicht, welches die Bataillone der koͤniglichen 


Freiwilligen uͤber euch erlangen? Welche Sol⸗ 


daten (ſelbſt nicht die, welche Napoleon an⸗ 
forte), genoſſen fo vieler. Vorrechte, als dies 

ſen beuten eingeraͤumt werden, denen wir bloß⸗ 
geſtellt find und denen jedes Verdienſt, alle 
militairiſchen e Ihr Offi⸗ 
zier⸗Corps beſteht aus Angeſtellten und Hand⸗ 
werkern, welche mit ihren Untergebenen ſo ver⸗ 
traut ſind, daß ſie mit ihnen in Weinſchenken 
trinken und ihnen Dinge in den Kopf ſetzen, 
die fie nicht verſteben und die ihre Faſſungs⸗ 
kraft Aderſteigen. Was därfen wir uns anders 


zeigt, Mina ſcheine aus Englaud verſchwunden 


zu ſeyn, vermuthlich, um ſich an die Spitze 
einer Expedition zu ſtellen e. ’ 
Dffisiefe Berichte aus Valencia melden das 
Erſcheinen dreier Schiffe, welche zur verun⸗ 
glückten Expedition des Oberſten Bazan gehoͤr⸗ 
ten. Es ſind Truppen unter dem General 
Monetos nach Valencia und Alicante aufge⸗ 
brochen. = er Be 
Liſſabon, vom 25. Februar. g 
Das Mißvergnuͤgen, welches die Verzoͤge⸗ 
rung der Zuſammenberufung der alten Cortes 
von Lamego veranlaßt, iſt, wie in einem von 
dem Conftitutiongl mitgetheilten Schreiben be⸗ 
hauptet wird, allgemein. Vornaͤmlich aͤußert 
man ſich in den öffentlichen Haͤuſern von Ports 
ſehr heftig über die Maaßregeln der Regie⸗ 
rung. Man will bemerkt haben, daß der 
Krlegsminiſter einige ausgezeichnete Perſonen, 
denen man einigen Einfluß auf die liberale Par⸗ 
thel zuſchreibt, habe zu ſich rufen laſſen, und 
man erwartet hiervon einen guͤnſtigen Erfolg. 


Se. Maj. der Kaifer Nikolaus haben die 
ſchon gemeldete Ernennung Se. koͤn. Hoh. des 
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St. Petersburg, vom 11. März. 


Erzherzogs Ferdinand von Eſte zum Inhaber 


des Huſaren⸗Regiments Iſum durch folgendes 
Handſchreiben bekannt gemacht: „Die Gefühle 


von Hochachtung und aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft, welche Ew. koͤn. Hoh. Mir einflögen, 


haben den Wunſch in Mir erregt, deſſen Aus⸗ 


ER Ew. koͤnigl. Hoh. darzulegen Ich Mich 
eile. 
mee die Ehre zu Theil werde, in ihren Reihen 
den erlauchten Prinzen zu zaͤhlen, der, gleich 
beim Beginn eines ewig denkwuͤrdigen Kam⸗ 
pfes, ein Beiſpiel gegeben bat, deffen glorrek⸗ 
ches Andenken die Geſchlchte in ihren Jahrbuͤ⸗ 
chern verzeichnen wird, und Ich fuͤhle Mich 
perſoͤnlich geſchmeichelt, Ewr. koͤn. Hoh. die 
fen ausgezeichneten Beweis Meiner Anerken⸗ 
nung zu geben. Demzufolge habe Ich befoh⸗ 


len, daß das Huſarenregiment Iſum küͤnftig⸗ 
hin den Namen Huſarenregiment des Erzher⸗ 


zogs Ferolnand von Eſte führen ſolle. 
dem Ich Ew. koͤn. Hoh. von dieſer Entſchlte⸗ 


In⸗ 


ßung in Kenntniß ſetze, ergreife Ich mit wah⸗ 
rem Verguuͤgen die Gelegenbeit, Ihnen die 


Verſicherung Meiner unverbruͤchlichen Anhaͤng⸗ 
lichkeit zu erneuern, 


(5. 


St. Petersburg den 3. 
Februar 1826. Nikolaus.“ 
Unfre Marine ſieht naͤchſtens einer wohlthaͤ⸗ 


tigen Reform entgegen. Die juͤngſt erfolgte, 
allen unſern Seemaͤnnern boͤchſt willkommene 


des Kaffers, 


Wiederanſtellung des viele Jahre in Ruheſtand 
verſetzt geweſenen Viceadmlrals Senavtn, - 


durch feine früheren Expeditionen im mittels 


kläͤndiſchen Meere fo rühmlich bekannt; feine 
Ernennung zum Generaladjudanten des Kais 


fers fuͤr die Flotte (ein Amt das er hler zuerſt 
bekleidet); die Niederſetzung einer beſondern 
Comitaͤt, welche zum Gegenſtande die Reform 


Der Flotte hat, find ſichere Buͤrgſchaft für un⸗ 
i ſere Hoffnungen. 5 


Zur Beſtimmung des Tages für) die Fort⸗ 


fetzung des Ratferl. Leichenzuges aus Zarskoje⸗ 


Selo nach Tſchesma, find auf Befehl Sr. Maj. 
„die desfallſigen Verfuͤgungen 
J. M. der Kalferin Mutter zu erwarten. Der 
Zug geht aus dem Mittelthor des Palaisplatzes 
durch den Thlergarten nach dem Dorfe Alkpan⸗ 
drowka. Bis zur Gränze reihet ſich das Ge⸗ 
lelte von Zarskofe⸗Selo zu beiden Seiten des 


Ich wuͤnſche, daß der ruſſiſchen Ar⸗ 


befinden ſich die Mitglieder. 


gen Truppen aber zieht mit dem Leichname des 
verewilgten Kaiſers bis an die Schloßkirche von 
Sſchesma. In Tſches ma langt zwei Tage vor 


Weges, das Reiſegeleite unt den dazu hehsri⸗ = 


dem Trauerzuge, der Brachtfarg mit dem dazu 


gehoͤrenden Wagen aus St. Petersburg an, zu⸗ 
gleich mit dem Zuge aber, aus dem Winterpa⸗ 


lals die Kaiſerl. Regallen und Ruſſiſchen Orden 


mit Beobachtung des gebuͤhrenden Ceremonlals. 


Die Kaiferliche Krone, das Scepter und den 
Reichsapfel gerufen Se. Maj. der Kaſſer mit 
Hoͤchſteigenen Haͤnden den Empfaͤngern derſel⸗ 


beu in der Brillantkammer zu überreichen. Der 


Einzug und dle Beiſetzung des Leichnames geht 
mit gewohnlicher Feierlichkeit vor ſich. Nach 


ch 
dem Zapfenſtreich begiebt ſich die Geiſilichkeit 


in die Kirche, beſprengt den aus der Reſidenz 


gebrachten Sarg mit Weihwaſſer und verrich? 


tet das gebräuchliche Kirchengebet, waͤhrend 
deſſen der Leichnam des in Gott enifchlafenen, 
Kaiſers dem neuen Sarge anvertraut wird. 


Den Nelſeſarg bringt man nach St. Peters⸗ 


burg, um ihn in der Petri⸗Paul⸗Kathedrale, 


im Belſeyn der Geiſtlichkeit derſelben zu zer⸗ 
ſchlagen und in die, fuͤr den theuren Leichnam 
Sr, Maßeſtaͤt, des Hoͤchſtſeligen Kalſers bereit, 

Am Morgen des 
zum Einzuge in der Reſidenz zu beſtimmenden 


tete Gruft niederzulegen. 


Tages, wird der Leichnam auf dem achtſpaͤnni⸗ 


gen Wagen in gehoͤriger Prozeſſion der Stadt? 


barrlere der Neſidenz zugefuͤhrt. Zwei Tage 
vor Einzug des Leichnams des Hochſellgen Kai⸗ 


ſers, wird die desfallſige Ankündigung durch 


Herolde, mit Beobachtung des gebräuchlichen 


Ceremonlals, vor dem Palais Sr. Kalſerl. 


Maj., fo wie vor dem Sr. Kaiſerl. Hoh. des 


Großfͤrſten Michael Pawlowitſch, und darauf 


in allen Theilen der Stadt vollzogen; am Mor⸗ 
gen des Einzuges aber, ein Signal mit drek 


Feſtung gegeben. Bei Annaͤherung des Lelch⸗ 
nams des Hochſeligen Landesvaters zur Bar⸗ 
rlere der Reſidenz, ns Maj, der Kal⸗ 

ſer mit der Durchlauchtig 

Demſelben entgegen zu gehen, begleitet von dem 

Chef des Generalſtaabes Sr. K. M., dem 
Kriegsminiſter, den General⸗Adjutanten, dem 

Inſpektor des Ingenieur⸗Corvs, dem General⸗ 

Quartiermeiſter, dem Dufour⸗General und den 

Flügel⸗Adjutanten. 


des heillgen birigl⸗ 


en Kaiſerl. Famille 


Kanonenſchüſſen von der St. Petersburgiſchen j 


Beim Empfange der Leiche 9 


naeur und d 


— 


renden SH ch 
St. Petersburgiſche Kriegs⸗General⸗Gouver⸗ 
er Commandant mit den Adjutanten 
und den zu ihnen gehörigen Militair⸗Beamten. 

Der Hetman . f ’ 
tenant Jlowalsfji I., hat einen Tagsbefehl an 
das Donſche Heer erlaffen, worin er ſagt: 
„Treue Soͤhne des Don! Uns hinterließ en uns 
fere Vaͤter ein würdiges Vorbild der Ergeben⸗ 
heit für ihren Kalſer, bei Gelegenheit der Stre⸗ 
klzzenmeuterei im Jahre 1705. Nicht gur vers 
ſchloſſen fie ihr Ohr den Stimmen damals aus⸗ 
geſandter Aufwiegler, und ergriffen ſie zur Aus⸗ 
lieferung an den Kalſer, ſondern verurtheilten 
auch durch Gemeindebeſchluß, einen jeden in 
Sack und Waſſer, der nur ſchwankte, feinen - 
Schwur unerſchuͤtterlicher Treue mit dem Kuſſe 
des heiligen Kreuzes zu beſieg 
ihre Bruſt zur Schutzwehr für den Zaar. Die 
für dieſe Großthat verliehenen Gnadenbriefe 
und Kleinodlen, die den Rühm unſerer Altvor⸗ 
dern bezeichnen, verpflanzen die Erinnerung an 
ſolche Standhaftigkeit auf unſere ſpaͤteſten 
Nachkommen. Wir erbten von unſern Vätern : 
alle ihre guten Eigenſchaften; in unſeren Adern 
fließt ihr Blut, und Ich verbuͤrge mich für euch, 
meine Landesbruͤder, 


g a und verbürget ihr euch 
gegenſeitig Alle für Einen und Einer für Alle, 
daß in unſerm ganzen Corps kein einziger da⸗ 
ſteht, der nicht gleich unfern rubmbedeckten Vor⸗ 
fahren, es für das, größte Gluͤck erachtete, ſei⸗ 
nen letzten Blutstropfen für das Regentenbaus 
und unſern Allergnädlgſten Kafſer Nikolai 
Pawlowitſch zu vergießen.“ „ 
Da die Berichte uͤber den Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand in den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wal⸗ 
lachel ſehr befriedigend lauken, 
forgniß aufgehört hat, ſo iſt die bisher beobach⸗ 
tete ı6fägige Quarantaine auf der Linie der 
Dulſter aufgehoben worden, und werden dort 
ur noch die gewöhnlichen Vorſichtsmaaßregeln 
beobachtet. Dagegen bleiben auf der erſten 
Linie des Pruth und der Donau die bisherigen 
Maaßregeln unveraͤnderrrt. abe 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 28. Febru a. 
Belefe aus Janina melden, daß daſelbſt drei 
vom Sultan abgeſandte De utirte mit einem 
Gefolge von mehr als 100 erſonen angekom⸗ 
men And, um 


. 


nods mit der Hof⸗ Gelſtlichkelt, der 


des Donheeres, General⸗Lieu⸗ 


eln, und boten 


und alle Be⸗ 


Paſch 


die Unterhandlungen mit der 


Griechiſchen Regierung zu eroͤffnen. Wie es 
ſcheint, beſorgen die Grlechen irgend eine ver⸗ 
ſteckte boshafte Abſicht, dle ſie abgeneigt macht, 
den Vorſchlaͤgen jener Deputirten Gehör zu ge⸗ 
ben. — Die Griechiſche Regierung zu Napoli 


öl Romania hat dem Engliſchen Geſandten bei 


der Pforte, Herrn Stratford Canning, erklärt, 
daß fie fich auf keine Vorſchlaͤge der tuͤrklſchen 
Unterhaͤndler einlaſſen wuͤrde, die nicht auf die 
Unabhaͤngtskeit Griechenlands baſirt waͤren. 
Man meldet aus Milos: Die Sphakloten 
haben der Griechiſchen Reglerung wiſſen laſſen, 
daß fie nur dann die Waffen gegen die Tuͤrken 
wieder ergreiffen wollen, wenn man Ihnen 
200 Centner Zwleback, 20,0 Kilos Getreide, 
Kriegsmunition und einen Anführer mit 1009 
von der Regierung bezahlten Soldaten zuſchlckt. 
Korfu, vom 16. Februar. 
Auf Befehl der hohen Pforte hat Ibrahim 
Paſcha das Ober⸗Commando vor Miſſolunghi 
übernommen. Der Kintacky, fo ſehr er auch 
durch dieſen ihn erniedrigenden Befehl gekraͤnkt 


wurde, bat ſeinem Nebenbuhler die, von ihm 


angelegten Arbeiten uͤberlaſſen muͤſſen, und ſich 


in ein abgeſondertes Lager nach Anatolikon zu⸗ 


ruckgezogen. Zwiſchen beiden Anführern wal⸗ 


ten große Mißverhaͤltniße ob. Der Kintack © 


iſt 7509 Aſiaten und Albaneſer flark; Ibrahim 
5 8008 Araber bei, ſowohl Infanterle als 
Kavallerie, meiſt regulalre Truppen. Ibra⸗ 
him hat bis jetzt nichks gethan, als die Feſtung 
zu beſchießen; indeß droht er taͤglich mit einem 
Sturm. Vor einigen Tagen ließ er die Bela⸗ 
gerten auffordern, ſich unter von ihnen ſelbſt 
gemachten Bedingungen zu ergeben. Ihre 
Antwort war: „Daß bei der Verhandlung mit 
ibm nur die Kanonen⸗Muͤndungen das Wort 
führen ſollten.“ r 

Zu der Zeit, wo die ottomanniſche Flotte, 
wie bekannt, durch Miaulis geſchlagen wurde 


und diefer Admiral Miſſolunghi Munition: und 


fährte, befand ſich Ibrahim 
a zu Tripolizza. Auf die erſte Nachricht 
von dleſem Unfalle eilte er nach Patras, wo er 
den 30, Jan. anlangte und dem Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha die bitterſten Vorwürfe über feinen Man⸗ 
gel an Energie und beſonders daruber machte, 
daß er mit ſo überlegenen Streitkraͤften nicht 
die Griechen von Miſſolunghi abzuhalten ge⸗ 
wußt oder gewagt habe. Es war in der Nacht 


Lebensmittel zu 


— 


vom 27. auf den 28. Jan., daß die griechi⸗ 
ſchen Brander die tuͤrkiſche Flotte in dem Meer⸗ 
buſen von Lepanto angriffen und in Unord⸗ 
nung brachten, worauf dann ſogleich die bereit 
gehaltenen Vorraͤthe auf Vaffiladi, einer klel⸗ 
nen am Eingange des Hafens von Miſſolunghi 
liegenden Inſel, ausgeſchifft wurden. Um die 
Zufuhr nach Miſſolunghi zu beſchuͤtzen, blieb 
die geiechifche Flotte noch den ganzen 29. auf 
der Rhede vor Anker, ohne daß die Türken fie 
zu beunruhigen wagten, und erſt am 30, ging 
ſie wieder unter Segel, wie man ſagt, nach 
Hydra. Die tuͤrkiſche Brigg, welche bei dem 
Gefechte in die Hände der Grlechen fiel, iſt von 
denſelben durch Entern genommen worden. 
Der Kapudan⸗Paſcha iſt gegen Ibrahim Paſcha 
ſehr erbittert, und will nicht unter ſeinen Be⸗ 
fehlen ſtehen. So verderblich den Griechen 
ihre innern Zwiſtigkeiten find, fo vortheilhaft 
kann ihnen jetzt die Eiferſucht werden, die un⸗ 
ter den tuͤrkiſchen Heerfuͤhrern herrſcht. 
Ithaka, vom 18. Februar. 
Miſſolunghi iſt bis zum 15. März verpro⸗ 
viantirt worden. Was wird aus dieſem Platze 
werden, in welchem 13,000 Fluͤchtlinge, Weis 
ber, Kinder und Greiſe aufgenommen worden 
find, wenn er nicht neue Unterſtuͤtzung erhält. 
Die feindliche Artillerie wird von dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Oberſten Boyer commandirt und von 
franzoͤſiſchen Artilleriſten bedient. Was haben 
wir, rufen die Griechen aus, gegen Frankreich 
verbrochen, daß wir deſſen unwuͤrdige Kinder 
in den Reihen der Muſelmaͤnner gegen uns fech⸗ 
ten ſehen! 25 x 


Mexiko, vom 16. Januar. 


Die Botſchaft des Praͤſidenten beginnt mit 
Begluͤckwuͤnſchung des Congreſſes wegen der 
Rieſenſchritte, die die mexicanlſche Nation ge⸗ 
than habe und auf der Bahn der Verbeſſerung 
und des Ruhms fortfahre, zu thun. Dann be⸗ 
rübrt fie die Beziehungen der Republik zu den 


anderen Staaten der alten und neuen Welt und 


ſpricht zuerſt von England, dem ſtandhafteſten 


Freund und nuͤtzlichſten Verbuͤndeten derſelben. 


„Der Monat Januar 1825 wird ſtets dentwär- 
dig in den Jaßrbüchern Mexiko's bleiben, als 
der Zeitpunkt, wo den Agenten der neuen ame⸗ 
rikaniſchen Staaten in London erklärt wurde, 
daß die brittiſche Regierung geneigt ſei, in 


a 


dazwiſchen legte. Die Schuld unferer Dank; 


9 — 0 


freundſchaftliche Beziehungen zu ihnen zu treten 

und wo fie ſich vornahm, ihre Unabhängigkeit 
anzuerkennen. Dieſer entſcheidende Schritt 
der tiefen Politik der engliſchen Regierung hat 
die Entwuͤrfe der aͤußeren Feinde verwirrt. ks 
war ein Vorhaben gehegt worden, das Prineip 
der Legitimitaͤt auch auf Amerika auszudehnen, 
auch auf dieſer Seite des Oceans es zu heiligen 
und die liberalen Ideen in der neuen Welt aus⸗ 


zurotten. Proteſte, wiederholte Handlungen, 


eln geheimnißreicher Brlefwechſel mit dem Ma⸗ 
driter Hofe, alles brachte uns auf dle Vermu⸗ 
thung, daß Spanien, um hier die Reſte feiner 
Herrſchaft zu retten, 
Lands und Seemacht andrer Nationen verſchaf⸗ 
fen werde. Der Einfall in die Halbinſel im 
Jahr 1823 hing mit der ſchlimmen Abſicht zu⸗ 
ſammen, Ferdinand in eine Lage zu ſetzen, da 
er die Wledereroberung feiner vormallgen Co» 
lonien unternehmen koͤnne. Geben wir der brit⸗ 
tiſchen Nation die Ehre, anzuerkennen, daß 
fie es war, welche der Vernunft, Gerechtigkeit 
und Freiheit zu Huͤlfe kam und daß ſie die neuen 
Staaten von den Uebeln und dem Unheil eines 
Krieges erloͤſet hat, indem fie ihren Okelzack 
barfeitift eine uu fo erfreulichere, da der Ent⸗ 
ſchluß des brittiſchen Hofes durch die einhelli⸗ 


gen Wuͤnſche der, bei dem Stege der amerika⸗ 


niſchen Unabhängigkeit betheiligten Englaͤnder 
aller Claſſen unterſtuͤtzt wurde. Seitdem ge⸗ 
nießt unſer Agent in London des diplomatiſchen 


Ranges, womtt er von unſerer Regierung bez 


kleidet woeden. In der Hauptſtadt der Repu⸗ 
blik reſidirt ein Geſchaͤftstraͤger Sr. großbritt. 
Maj., welcher im Vereine mit Hrn. Moriee, 
der am laten v. M. in Veracruz ankam, in 
Kurzem jene Tractaten abſchließen wird, die, 
wie ich zuverſichtlich hoffe, die gegenfeitigen 
Nortdeile beider Nationen feſtſtellen werden. 
Die Kammern werden ſich, in Ausfuͤhrung der 
ihnen durch den ı3ten Artikel der Congreß⸗ 
Acte ertheilten Gewalt, mit dieſer gewichtigen 

Unterbandlung, welche die Aufmerkſamkeit 

Europa's auf ſich zieht, beſchaͤftigen.“ — Der 
Präfident meldet ferner, daß Frankreich ange⸗ 
legentliches Verlangen bezeugt habe, in Han⸗ 


delsbeziebungen mit Mexiks und den andern 
Staaten Amerika's zu treten „ 8 
nung der Unabhängfgfeit Halti's hat unleugbar 


„Die Anerken⸗ 


die Befugniß der Nationen zur Inſurrektlon 


7 


ſich Beiſtand durch die 


I 


berkraft unferer Huͤlfsquellen ausmacht. 


* 


gerechtfertigt und den Grundſatz des gemeinen 
Beſten über denjenigen erhoͤhet, der die menſch⸗ 


lichen Geſellſchaften nicht vor thlerſſchen Heer⸗ 
den auszeichnet.“ Es wird dann der zufrieden⸗ 
ſtellenden Beziehungen zu andern europäifchen 
- Mächten, unter andern Preußen, Rußland, 
Rom, ſo wie, wie ſich von ſelbſt verſteht, zu 
den amerikaniſchen Republiken, erwähnt und 
daß Abgeordnete zum Congreſſe in Panama im 
Begriff ſeyen, abzugehen. — „Die Finanzen, 
in jedem Lande das Barometer ſeines Reich⸗ 
thums und ſeiner Zunahme, legen die erfreu⸗ 
lichſte Vermehrung der Staatseinnahme dar, 
Die Schuld⸗Einloͤſung hat unſere Glaͤubiger 
mit dem Vertrauen erfuͤllt, welches die 17 85 
‚nfer 
Kationalfredit an fremden Märkten ſchreitet 
fort im Verhaͤltniß zu unſerer gewlſſenhaften 
Paͤnktlichkeit in Erfuͤllung der Bedingungen 


unſerer Anleihen, gegen die Haͤuſer, mit wel⸗ 


— 


chen ſolche eontrahirt worden. Das Haus 
Barclay Richardſon de Comp. hat die Anleihe, 
zu welcher es von der Republik beauftragt war, 


Horthellhaft abgeſchloſſen; zum Gluck iſt wenig 
Zwecken verwendet worden. 


davon zu gemeinen 8 5 
Die Ausrüſtung von Schiffen, Anſchaffung von 
Waffen, Bekleidungs⸗ und Ausſtattungsſtuͤcken 
für das Heer, Verbeſſerung unſrer Tabacks⸗ 
e r und Einlöfung eines betraͤchtlichen 


beils der im Jahre 1823 mit dem Haufe B. 


A. Goldſchmidt & Comp. contrahirten Anleihe 
nebſt der puͤnktlichen Zahlung der Dividenden 
und dem ordentlichen ſinkenden Fonds, waren 
die Gegenſtaͤnde, wofuͤr der reine Ertrag der⸗ 
ſelben verwendet wurde. Der Nutzen dleſer 
Verwendung erhellt aus dem Zuſtande unferes 
Heers, aus dem Zuwachſe unſerer Seemacht, 
aus der Einnahme vonUlfoa und aus der äußern 
und innern Sicherheit, deren wir genießen. 


Da dle Halfte unſeres Seezolls am Zollamte an 


der Küfte.und die andre Hälfte in Mexiko bes 
zahlt wird, ſo ſind die ſtrengſten Befehle er⸗ 
laſſen, daß die Hälfte der erſten, d. b. der 4te 
Thell des ganzen Belaufs, in Veracruz, Alva⸗ 


rado, Alt⸗Tampico, Tampico de las Tamaull⸗ 
pas, Sota la marina zurückgelegt werden fol, 


um zur vollſtaͤndigen und ſpeciellen Entrichtung 
der Dividenden und des ordentlichen ſinkenden 
Fonds verwendet zu werden, damit zu dleſem 

wecke nicht zu dem Reſte der letzten Anleihe 
gegriffen zu werden brauche, der ſich zur Ver⸗ 


* 


fuͤrchten zu haben. 


* 


fuͤgung der Reglerung noch in London befin⸗ 
det.“ — Alsdann wird dem Congreſſe zu der 
unerwarteten und beiſpielloſen Zunahme des 
Handels verkehrs, ſowohl im Innern als Aeu⸗ 
Bern, Gluͤck gewuͤnſcht, und aus der fortſchrei⸗ 
tenden Wohlfahrt der Nation die Wahrſchein⸗ 
lichkeit abgeleitet, daß im angefangenen Jahre 
die Staatseinnahme zur Deckung der Ausgabe 
ohne fremde Huͤlfe hinreichen duͤrfte. Es folgt 


das Einzelne über die Land⸗ und Seemacht: 


Fein Zweifel, daß fle wider die Macht Spaniens 


ausreichend iſt; einen andern Feind aber ſcheint 


Mexiko in der jetzigen Lage der Welt nicht zu 
f Die bedeutenden Jort⸗ 
ſchritte in Rechtsverwaltung, der allgemeinen 
Sittlichkeit, dem Erziehungsweſen, werden 
dargeſtellt. Nicht eben zufrledenſtellend aber 
die in großen Natſonal⸗ Unternehmungen. Es 
iſt wenigſtens für dieſes Jahr nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der Schifffahrts⸗Canal zwiſchen beiden 


Oceanen durch die Landenge von Tehuantepee 


durch brittiſches Capital zu Stande komme und 
zweifelhaft, ob die Bergbau⸗Geſellſchaften in 
England den Enthuſtasmus fo ganz thellen wer⸗ 


nung unfter Gruben uͤbergeht. 34 
Ve rmiſchte Nachrichten. 


Am 2. März haͤtte bald Se. Maj. der Köntg 
von Sachſen ſein Leben auf eine entſetzliche 
Weiſe verloren; nur ſeine Gewohnheit, im Wa⸗ 
gen zu Zeiten zu ſchlafen, rettete ihn. Er kam 
nämlich um dieſe Zeit von Morltzburg und nahe 
an der Stadt fuhr ein unbeladener Bauernwa⸗ 
gen ihm entgegen. Der Bauer war nicht fähig, 
feine Pferde zu halten, und fo fuhr die Deich⸗ 
ſel des Bauernwagens mit fuͤrchterlicher Ge⸗ 
walt in den vorbeſellenden koͤnigl. Wagen der⸗ 
geſtalt, daß fie zwiſchen dem Könige und der 
Königin zerſprang. Die Fenſter des Wagens 
wurden zerſchlagen. Da der Koͤnig in der Ecke 
des Wagens ſchlief, ſo traf die Deichſel ihm 
nahe vorbei, ohne zu ſchaden. a s 


Bel dem großen Vorrath von Wole in Aachen, 


hat am zoften Februar einer der bedeutendſten 
Wollehaͤndler eine Wolle⸗Auction von 626 Bal⸗ 


len angeſtellt, weiche nicht allein ganz verkauft 
wurde, ſondern auch im Durch ſchnitt, bei den jetzl⸗ 
gen Zelten, ſo ziemlich bezahlt wurden. Ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig gingen die mittlegen und ordinal⸗ 


den, in welchen der Praͤſtdent bei der Erwaͤh⸗ 


fer als Verkäufer 


— 


und JJ. MM. der Kalſer, 


der Kaiſerl. Lelche zu Zarskojeſelo 


Songreß vorgelegten Doc 
daß in zehn unten angeg 


> 


ren Sorten am beſten. Feinere wurden ſchlech⸗ 
terobezahlt, und erreichten kaum den Preis vor 
zwei Jahren. Anfangs war man im faufmäns 
niſchen Publikum gegen dieſe Art von Verkauf, 
allein da man den Nutzen ſowohl fuͤr den Kaͤu⸗ 
wahrgenommen, ſo hat man 
bereits wieder nach der Frankfurter Meſſe, im 
Mah, eine große Auction angekündigt... 


Die irdiſchen Ueberreſte des hoͤchſtſellgen Kal⸗ 


ſers Alexander werden nach ihrer Ankunft lngars⸗ 


kojeſelo mehrere Tage lang auf einem prächtigen 
Katafalk in der dortigen reich ausgeſchmuͤckten 


Schloßkieche zur Schau ausgeſtellt werden. 


Der Empfang derſelben wird ſehr glaͤnzend 


feyn. Der Praͤſident der Trauer⸗Commiſſion, 
Fuͤrſt Alexis Kurakin, empfaͤngt den Zug an der 


Graͤnze des Seadtgebiets, und ſetzt dort die 
Krone, die dem Leichenwagen in einer befon> 
dern Kaleſche nachgefahren wird, auf den Sarg. 
Eine äußerſt zahlreiche Proceſſion, aus vielen 


Sioll⸗„ Milltair⸗ und Hof⸗Beamten beſtehend, 


geleitet den Lelchenzug durch die Stadt Zarsko⸗ 


tauf⸗Vüreaü bis zum 30. Junk v. J. von den 


ungeheuren Strecken des auf die anbauende 
Hand wartenden Bodens, nur etwas mehr als 


der 7fe Theil verkauft worden iſt; das Uebrige, 1 
über 10 Millionen Morgen Landes, hat ſic)h 


bis dato noch keiner Cultur zu erfreuen. 


115 b i Br > 
j 5 kauf ſtehen⸗ bereits noch 
Staaten de Morgen verkauft übrig 
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Total 
Die Fabrikation des Zuckers aus Runkelrü⸗ 


ben hat, durch die Bemühungen des beruͤhmten 


Chemikers Ehaptal, in Frankreich ſolche Sort 


eſelo nach der Schloßkirche. Nach der l chritte gewonnen, daß es wohl erlaubt If, zu 


daſelbſt tragen die Generals und Flͤgel⸗Adju⸗ 


die Kirche und ſtellen ihn auf den Katafalk. 
Gleich darauf beginne das Todten Amt, nach 
deſſen Beendigung auch Glockengelaͤute und Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe aufoören. Hierauf verlaſſen, au⸗ 
ßer der Geiſtlichkeit, alle Anweſende die Kirche, 


Mitglieder der .Kaiferl. Familie 
um einem zweiten Todten⸗Amte 
beizuwohnen. So lange die Kaiſerl. Leiche in 
Zarskojeſelo bleibt, haben abwechfelnd 7Staals⸗ 
deamten aus den ver erſten Elafen, zwey Kam⸗ 
merherren, zwey Kammerjunker, Generals u. 
Flägel⸗Adjutanten, Tag und Nacht Wache bey 
Derfelben zu halten. Dem Publikum iſt zu be⸗ 


alle Durchl. 
treten ein, 


ſtimmten Stunden der Zutritt in die Schloßkir⸗ 5 


che erlaubt. Ueber die Dauer der Anweſenheit 
haben allein 
Kafſerlnn Mutter zu verfuͤgen. 
einem neulich dem nordamerikaniſchen 
Document geht hervor, 
ebenen Staaten der 
chtung der Laͤnderei⸗Ver⸗ 


5 


Au 


Anton, ſeſt der Err 


N. *. 1 2 4 


— 


\ 


die Kaiſerinnen, und bel d' dei 
ruͤben ein vortreffliches Viehfutter gibt und 
daß man, außer dem Zucker, auch Syrup er⸗ 


Pont a Mouſſon zwei große 


offen, Frankreich werde in kurzer Zeit ſeinen 


kanten des berewigten Monarchen den Sarg in ganzen Bedarf an Zucker auf feinem Feſtlande 


erzeugen koͤnnen. Es iſt nun ausgemacht er⸗ 
wieſen, daß Runkelruͤbenzucker und Rohrzucker 
eine und dieſelbe Subſtanz ſind; daß der Bau 
der Runkelrüben den Getreldebau nicht benach⸗ 
theiligt, vielmehr unterſtuͤtzt, daß der Ruͤckſtand 
bei der Fabrikation des Zuckers aus Runkel⸗ 


haͤlt, der trefflichen und reichlichen Branntwein 
gewinnen läßt; Hr. Desrone hat, durch An⸗ 
wendung der thieriſchen Kohle, die Raffinitung 


Zu Arras gewinne Hr. Crespel nicht weniger 
als 2800 Zentner Zucker alljaͤhrlich aus feiner 
Runkelrübenfabrik. Er rechnet auf zoo Theile 
Runkelrüben 5 Theile Zucker und 4 Theile Sys 
sup, und von einem Hektar Land 30 Centner 
Zucktr. Hr, de Beauſeu bat dle Runkelruͤben⸗ 
Raffinerie bis zur bloßen Hausarbeit der 
Baͤuerinnen vereinfacht. Neuerdings ſind zu 
Pont g Mou große Fabriken zur Ge⸗ 
winnung des Nunfelrübenzu 


} felrübenzuckers eingerichten 
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des Runkelrübenzuckers ſehr vervollkommnek. } 
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Erſte Beilage zu No. 36, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die vor Kurzem mitgetheilte Nachricht, als 
habe Se, koͤnigl. Majeſtaͤt von Sachſen Sr. 
Durchlaucht dem Herzog von Anbalt⸗Coͤthen 
den Hausorden der Rautenkrone verliehen, iſt 
als ungegruͤndet zu betrachten. 


Viele werden kuͤnftig den Kreditbes Hauſes Rei⸗ 


chenbach entbehren. Dies wird in manche Fabri⸗ 
katur⸗ Unternehmungen ein Stocken bringen; 
zwar iſt die Zahl unſerer ubrigen Bankiers groß 
genug, aber man wird nach der großen Krife 
zu vorſichtig werden fürs Publlkum, wie man 


zuvor zu dreiſt war, und die Bankiers, welchen 
das Publikum der Nentenirer freiwillig Geld 


auf Zeitfriſten zur Nutzung übergiebt, werden 
ſich auf ſehr wenige heſchraͤnken, was dieſen 
amählig bie beſten Geſchaͤfte zuwenden dürfte, 
Ferner iſt vorauszuſehen, daß la der nahen 
Oſter-Meſſe Geld ſehr fehlen wird, um die 
Zahlungen zu leiſten, obwohl die Negierung 
einige Hülfergimwähre hat. Wir haben zwar 
einen Kaffenverein, der aber jetzt wenig foͤr⸗ 
dern kann, und bedürften einer Bank, und der 


Einfuhrung des Preuß. Müunzfußes, da etzt 
beinahe die meiften Meß⸗Verkaͤufer Preußen 


fish, und der doppelte Muͤnzfuß für bie Gans 


kers unbeqemeiſt, und da die biefigen Meſſen 
aus naturlichen Urſachen von immer weniger 


Käufern beſucht werden, fo tft freilich dle kuͤnf⸗ 
eige Aus ſicht kruͤbe; aber fo allmaͤhlig als der 
Handel des hleſigen Platzes ſtieg, ſo allmaͤh⸗ 


lig dürfte er auch wieder finfen, in Folge vers 
änderter Zerten und kleiner Verdlenſte der 


Handlungen. Wie wenig die Britten jetzt ger 


wohnt find, dem Kontinent Kredit zu geben, 


zeigen auch die hieſigen Falllſfements, wobet 


fie fast nichts elnbägen! — Für die Woll⸗Vir⸗ er ſehr 


kaͤufer find die Aus fichten am ſchlimmſten, denn 


das Dekartiren vermindert ſehr das B' duͤrfniß 


der feinften Wolle, worauf die Verfeinerer febe 
Ruͤckſicht nehmen müſfen. — Daß es auch bier 


Gläubige giebt, welche meinen, daß die Wolle 
der Merinos ein Jahr ſpaͤter in England wie⸗ 


der ſo theuer als vor elnem Jahre werden 
ante, berſteht ich, aber dle Geschichte liebt 


Vem ag. März 1866. 
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die Wi eberho lungen voriger D; egebenhelten auch 


in der kaufmänniſchen Welt keines wegs, und 


auch Rußland bringt immer mehr feine Wolle 
zu Markten: . . 


Bet), Augsburg ſtarb in den letzten Tagen des 
ER Januars der Kaufmann Joh Calmberg ohne 
In einem Schreiben ons Leipzig heißt es: Kinder. Er at mit Ausnahme geringfuͤgiger 


Legate, fein Vermögen von etwa 120,000 Fl. 


2 


Die Verlobung meiner Tochter, Amalle, 
mit dem Herrn R. G. Friedenthal beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
anzuzeigen. Breslau den 24. Maͤrz 1826. 

S. L. Landsberger. 
Werthen Verwandten und theilnehmeuden 
Freunden wird hierdurch die ergebene Anzeige, 

daß meine Frau den 10. Maͤrz von einer Toch⸗ 
glücklich entbunden wurde. st 
Hochbeltſch. 


L. v. Tſchammer auf 


Am i1gten dieſes fruͤh um 5 Uhr wurde meine 


Frau, Caroline geborne Vietſch, von einem 
> gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Sagan am 20, Maͤrz 1825. 

5 Dr. E. A. Argibis 
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ben werden; man gönne daher be | 
z lege aber 
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Von der nach Garten Leiben am 17ten d. W. Gestern um 114 ihr Abends endete meine 


erfolgten gluͤcklichen Entbindung feiner Frau, 


theilnehmenden Verwandten und Freunden bleſe 
Anzeige. Rybnick den 19. Marz 1826. 


Fichtner, Rönigl, General⸗Paͤchter. 
— 8 207, 


Die heut erfolgte-gläckliche Entbindung mels 
ner Frau, Henriette geb. Gieſe, von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Brieg den 20. März 1826, 

Fritſch, K. Land⸗ und Stabtgerichts⸗ 
: Aſſeſſor. i b 


Den 14 Mär; fruͤh 3 auf 5 Uhr, ſtarb in 
Städtel an den Folgen zuruͤckgetretener Gicht 


nach langen Leiden unſere geliebte Schweſter, 


Schwägerin und Tante, die verwiktwete Frau 
Sber⸗Amtmann Neugebauer, geb. Neu⸗ 
gebauer, fanft an einem erfolgten Lungen⸗ 


i 0 u, theure Gattin an den Folgen elner Bruſt⸗Eat⸗ 
von einem gefunden Knaben, widmet guͤtig 


zuͤndung ihr junges Leben. Verwandten und 


Freunden, deren Theilnahme an meinem har⸗ 


ten Schickſale ich mich auch ohne Belleidsbe⸗ 
zelgungen verſichert halte, widme mit tlefer 
Wehmuth dieſe betruͤbende Anzeige. 

Coſel den 19. Maͤrz 1826. 


Couvreur, Koͤnkgl. Poſt⸗Sekretailr. 1 


Geſtern früh um 5 Uhr ſtarb der Sekon⸗ 
des Lieutenant Julius von Quillfeldt 
des 1iten Infanterie⸗Regiments nach achtzehn⸗ 
taͤgiger Krankheit an einer rheumatiſchen Darm⸗ 


Entzündung) dazu getretenem Lungen⸗Schlag⸗ 


fluß und deſſen Folgen, in einem Alter von 
23 Jahren 7 Monaten und 27 Tagen. Bel die⸗ 
ſer, ſeinen zahlreichen Verwandten und Freun⸗ 
den gewidmeten Anzeige, betrauern wir tief 


den Verluſt dieſes ſchaͤtzenswerthen, zu den bes 


1 


> 


ſchlag. Welches hierdurch allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeigen 
HT Gefchvolfter und 


ſten Hoffnungen berechtigenden Kameraden. 

Breslau den 23ſten Maͤrz 1826. f we} 
Das eee ee 1 
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dle hinterlaſſenen 


r ex 


vereinigten Staaten von Nord⸗ 
9: I QKthlr. 8 Sgr. 
Schaden, A., von, Jackele und Jacobine. Oder die Reife 


Athle. 


e BR A 
Lascaris, ou les Grecs du quinzieme siecle suivi d’un’essai historique sur Letat des grecs, 
ge Edit. B. Paris. 

1823. broch. Fe 
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‚Erangaise depuis-4756 jusgn’a nos jours. 8 
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Neu angekommene Feitfhri ften für 1826. 


. Ne 1 5 5 1 2 s 
Archlo für Geſchichte, Statlſelk, Literatur und Kunſt. Herausgeg. von J. Freiherr von Hor⸗ 
mayr. 12 Hefte. gr. 4. Wien. Härter. br. b a 9 Kthlr. 


Hermes, oder kritlſches Jahrbuch der Literatur. 261 Bd. 2 Hefte. Redigirt von Dr, K. E. 
eu Schmid. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. br. 3 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Für Ehriſtenthum und Gottesgelshethelt. Eine Oppoſitlonsſchrift herausgeg. von Dr. Brett⸗ 


ſchneider und Licent. Schroͤter. 9, Bos. a8 Quartalheft. gr. 8. Jena. Mauke. br. 20 Sgr. 
—ů 2 2 8 5 5 2 ei 8 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den az. März 1826. 
chte: A Mittler Niedrigſter: 
„ Rthlr. 25 Sgr. Pf. — ⸗FNthlr. 22 Sgr. 
Roggen. Kthlr, 19 Sgr. 6 Pf. — „ANthlr. 17 Sgr. Pf. — ⸗Fthlr. 14 Sgr. 6 
Gerſte = this 23 Sgr. ö Pf. — > Athle, 11 Sgr. 6 pf. — - Ahle. 9 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Kehlr. 11 Sgr. „pf. — + Athle; 10 Sgr. 3 Pf. — Kehle: 9 Sgr. 6 
Hirfe 1 Kthlr. 2 Sgr. „Pf. — Athlr. + Ser. „Pf. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr.⸗ 
EN 2 „ ear m e ch u n g BE EEE 
betrifft die Verpachtung der Chauſſee⸗Zoͤlle auf der Berliner⸗Breslauer⸗Kunſtſtraße. 
f Wir beabſichtigen die Chauſſee⸗Geld⸗Einnahmen auf der Berliner⸗Breslauer⸗Kunſtſtraße, 
von der maͤrkiſchen Grenze bis an die Breslauer Regierungs Departements⸗Grenze vom ſten 
July d. J. ab, auf die kaͤchſt folgenden 3 Jahre, alſo bis ultuno Juny 1929 entweder einzeln, 
dder in mehreres zuſammen an den Meiſtbietenden zu verpachten. Hierzu iſt ein Termin fuͤr die 
Hebeſtellen von Groß⸗keſſen bis Polckwitz auf Dienſtag den 18ten April c. Vormittags 9 Uhr im 
Haſthofe der Bruͤder⸗Gemeinde zu Neuſalz, und für die Hebeſtellen von Polckwitz bis Maſer⸗ 
witz, auf Donnerſtag den aoſten April 6. Vormittags 9 Uhr, im Gaſthofe zum gruͤnen Baum zu 
Süden, vor dem Reglerungsrath Neumann anberaumt worden, wozu Biekungsluſtige, die 


Weitzen ⸗Ithlr. as Sgr. „Pf. — 


zugleich vor den Terminen ihre Cautionsfaͤhſgkeit nachzuweiſen im Stande find, hiermit einge⸗ 


laden werden. Die nähern Pachtbedingungen konnen in der Regierung ⸗Negiſtratur „ und bei 
den Königl. Landraͤthlichen Aemtern zu Grünberg, Freyſtadt, Glogau, Luͤben und Liegnitz, nach⸗ 
geſehen werden. Der Zuſchlag wird bis zu Eingang hoͤheter Genehmigung vorbehalten. BI 
Liegnitz, den 15. März 2826. Königl. Preuß, Reglerung. Zweite Abtheilung, 
5 (Bekanntmachung.) Zur Anmeldung und Ausführung der Anſprüche des unbekannten 
Elgenthuͤmers eines am 27ſten November vorigen Jahres in einem hleſigen Gaſthofe aufgefun⸗ 
denen Beutels, etiquettirt 300 Rthlr., haben wir einen Termin auf den 30 ſten Juni e. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarius, Herrn Neferendorius Vietſch, 
angeſetzt. Es wird daher derjenige, welcher fein Eigenthum gehörig nachzuweiſen im Stande 
tit, hiermit vorgeladen, in unſerm Partheien⸗Zimnier Nro 1. zur beſtimmten Zeit zu erſchei⸗ 
nen, wogegen, wenn Niemand ſich melden ſollte, der Verlierer feine An ſpruͤche daran für ver⸗ = 


88 luſtig erklart, und mit dem Zuſchlage des gefundenen Geldes an den Finder und an die hleſige 


Armen⸗Kaſſe berfahren werden wird. Breslau den zten Febrnar s 
„ tes Stadt⸗Gericht hieſtger Nefidenf 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Das zu der erbſchaftlichen Liquidatiens⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Coffetier Johann Chriſtian Berger gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aus haͤngende Tax: Ausfertigung nachweifet, im Jahre 1826 nach dem Matevids 
lien ⸗ Werthe auf 16,495 Rehlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aker, auf 
12790 Rth lr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 725. auf dem Elbing in der Oder⸗Vorſtadt 
zum Birnbaum genannt, ſoll im Wege der nochmendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungefaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingelsden: in den blezu angeſetzten Terminen, nämlich den röten Junk c. und den z8ten Au⸗ 
güſt ar C., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den rgten Oetober g. Vor⸗ 


mittags um ko uhr vor dem Heren Ober Landes Getichts⸗Aſſeſſor Vluͤhdorn in unſerm 


5 1 
A 


7 


eo 


Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
baſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Cebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zus 
ſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher er⸗ 
legung des Kaufsſchillings die koͤſchung der fäumtlichen eingetragenen, auch der leer ausge 
henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 2 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau am arſten Februar 1826. ? 
FFT Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſtger Nefidenz, _ 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Gerichte hieſiger Reſidenz wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die am ızten Januar d. J. verfügte Subhaſtation des dem 
Tuchmacher Belach gehörenden, auf der Autonien⸗Straße belegenen Hauſes Nro. 664, (neue 
Nro. 18.) dem Antrage des Extrahenten, kommandirenden Generals Herrn General⸗Lieute⸗ 
nants von Roder gemäß, ausgeſetzt worden iſt. Breslau am zyten März 1826. 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
(Bau⸗Verdingung.) Auf dem zum Hospital zur heiligen Dreifaltigkeit hieſelbſt gehöͤ⸗ 
rigen Gute Schwortſch, ſoll ein neues Woyngebaͤude von 50 Fuß lang und 36 Fuß tief, mage 
und mit Flachwerk gedeckt, erbauet und die Ausführung im Wege Öffentlicher Licltation und 
zwar Mauer und Zimmer⸗Arbeit keſonders, Letztere incl, Bauholz und Bretter verdungen, 
und an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Hlezu iſt Termin auf den zten Apri! c. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſten⸗Saal hieſelbſt anberaumt, weshalb 
Entrepriſeluſtige und Cautionsfähige Unternehmer hierdurch eingeladen werden, gedachten ka ⸗ 
ges ſich einzufinden und nach erfolgter Einſehung der Bedingungen ihre Forderungen nahmhaft 
zu machen. Breslau den 22ſten Maͤrz 1826. IRRE, Das Vorſteher⸗ Amt, 
(Bekanntmachung.) Das Publikum wird hierdurch benachrichtiget, daß wir den, zu 
Folge unſerer Bekanntmachung vom arſten October v. J. auf den zoſten April d. J. angeſetzten 
Termin, zum oͤffentlichen melſtbietenden Verkauf des Eiſenhütten⸗Werks zu Neubruͤck bel Croßen, 
gemäß höherer Anordnung, vorlaufig wieder aufgehoben haben. Berlin d. sten Mär; 1826. 
83 ; Königl. Ober⸗Berg⸗Amt für die Brandendurg Preuß. Provinzen. SH 
A (Subhaftationg- Patent). Seitens des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß auf den Antrag eines Nealgläubigers im Wege ber Executſon zum oͤffents 
lichen Verkauf der im Fuͤrſtentt um Neiſſe und deſſen Neiſſer Kreiſe belegenen rittermäßigen 
Scholtiſey zu Mannsdorff nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen derſelben, drei 
Termine, nämlſch auf den rſten July 1826 Vormittags 10 Uher, den 2ten Oet⸗ 
ber 1826 Vormittags 10 Uhr, den ı2fen Januar 1827 Vormittags 10 uhr 
bor dem ernannten Commiſſarto Herrn Juſtiz⸗Rath von Gilgen heimb anberaumt worden 
„Beſitz⸗ und Zahlungs fähige Erwerber werden daher vorgeladen: in den angeſetzten Terminen, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine entweder in Perſon 
oder durch geletzlich zuläſſige und mit gerichtlicher Specigl⸗Vollmacht vorſchriftsmäßſg 
legitimirte Stellvertreter, un Partheien- Zimmer des Gerichts zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben, und demnäachſt zu gewaͤrtigen? daß an den Meiſt⸗ und Beſtoleten⸗ 
den der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
während der gefrglichen Amtszeit an hleſiger Gerichtsſtatte und in der Prozeß⸗Regiſtratur nach⸗ 5 
zuſehende landſchaftliche Taxe ſetzt uͤbrigens den Werth dieſes Gutes auf 17415 Rthlr. 8 Egr: 
4 Pf. Courant feſt. Neiſſe den 13ten Februar 1826. Een ET SAR SEN 
ä ORT TEE Koͤnigl. Preuß. FürftentfumgsGeriht, 2. 
sl BHekanntmadhung.) Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß das zur Johann Nepomucen v. Mycielskiſchen Concursmaſſe gehörige 
Guth Sierakowo cum Attinentiis bel Rawoicz belegen, auf drei Jahr von Johanni 6 ad, an- 
derweit verpachtet werden ſoll. Wir baben hiezu einen Termin auf den loten unf d. J. Vor⸗ 
mittags um ro uhr angeſetzt, und laben Pachtluſtige hledurch vor, in diefem Lermine zur bes 
ſtimuten Stunde auf bieſigem Landgericht vor dem Deputleten Landgerichts Rath Schmidt, 
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entweder perſoͤnlich oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu erſcheinen, das Gebot abzugeben, 

und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbietenden die Pacht überlaſſen werden wird. Die Pachtbedin⸗ 

gungen koͤunen zu jeder Zeit, ſowohl bei dem v. Mygielsktiſchen Concurs⸗Curator, Juſtlz⸗ 

Commiſſarlo Mittelſtaedt, als in hieſiger Regiſteatur eingeſehen werden Frauſtadt den 16. 

Jebruar 1826. RXRRoͤnigl. Preuß, Landgerkcht. 

g (Avert 4 (ſement.) Den unbekannten Gläubigern des hleſelbſt am gten October 1824 
verſtorbenen Toͤpfers Lorenz Geisler wird hlerdurch bekannt gemacht, daß deſſen Nachlaß un⸗ 
ter die ſich gemeldeten Glaͤubizer deſſelben vertheilt werden ſoll, weshalb Erſtere nach Vorſchrlft 
der Allg. Ger. Ord. Thl. 1. Tit. 50. F. 5. und 7. hierdurch aufgefordert werden, ſich binnen vier 
Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dieſerhalb auf den gaſten April dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr 

hieſeloſt vor uns anberaumten Termine zu melden, und ihre Anforderungen, fo wie das etwanige 

Vorzugs recht an die erwähnte Maſſe anzubringen, widrigenfalls fie ſich nur dieſerhalb an die 
gemeldeten Gläubiger nach Verhaͤltniß des von ihnen Erbobenen werden halten koͤnnen, und dieſe 

ihnen darnach nur würden gerecht werden muͤſſen. Sobrau den ızten Maͤrz 1826. 5 
8 FE er Dass Koͤnlgl. Gericht der Stadt. 

( kanntmachung.) Bei der Regulirung des Nachlaſſes des Bibliothekar Chriſtlan 

Frledrich Günther und einer Erbin deſſelben, der Demolſelle Eliſabeth Ezechtel find als 
muthmaaßlſche Miterben folgende dem Aufenthalt nach unbekanate Perſonen namhaft gemacht 
worben: 1) der Oekonom Ehriſtian Jakob Benjamin Kremſer, 2) der Forſt⸗Commiſſar 
Carl Heinrich Franz Kremſer, 3) die Sophie Friedricke verehel. Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Verwalter Regehly, geb. Kremſer, ſaͤmmtlich angeblich zuletzt in Polen, 4) der Carl 

Auguſt Friedrich Schottth, 35 zwei Söhne der verſtorbenen Frau Johanne verwlttwete Ober⸗ 

Amtmann Schubarth, geb. Faͤrber, von weichen der aͤlteſte, Namens Carl, als privatk⸗ 

firender Gelehrter zu Berlin angeblich leben ſoll. Es werden daher die vorſtehend genannten 

Perſonen und deren naͤchſten Verwandte hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 

Gerichte, ſpateſtens bis zu dem auf den 3. Juli 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 

Juſttz⸗Rath Fiſcher, anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 

Hierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. Regehly zum Voraus 200 Nthlr. zugewen⸗ 

det worden, das Erbeheil jedes der andern Erben aber ungefahr nur 20 Rehlr. betragen dürfte, 

Oels den 31. Januar 1826. Herzogl. Braunſchweilg⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gerichts. 
(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit 9. 7. Ditel 50. Theil 1. der allgemeinen Gerichts⸗ 

Srbnung wird hierdurch denen unbekannten Gläubigern des Bauer Franz Eur zu Briesgnitz zur 

Machricht bekannt gemacht: daß zur Vertheilung und Ausſchuͤttung der Kaufgelder⸗Maſſe fuͤr 

das sub hasta verkaufte Lu ſche Bauergut ein Termin auf den 17. April c. anſteht. Frankenſtein 

den 5. März 1826. Das Gerichts⸗Amt ber Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(broclam a.) Nachſtehende Schuſd⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente 1) das fuͤr die Ma⸗ 

ia Elifabeth Kuhnert, nachher verehlichte Köhler zu Rogau, Rubrica III. No. I. auf 

der ehemals Achtsnicht, jetzt Ergmannſchen Stelle Folio 33. zu Rogau eingetragene uͤber 

50 Rthlr. ſchleſiſch oder 40 Riblr. Courant vom sten September 1799. 2) das für die Jo⸗ 

hanna Eleonora Bittermann Nubrica III. Nro. 1. auf der Bitter mannſchen Gaͤrtnerſtelle 

Folio 8. zu Nieder „Graͤditz eingetragene über go Rthlr. Courant vom. ı6ten Februar 1810. 
3) das fuͤr das Dominlum Rogau Rubrica IL, Nro. 7. auf der Peſchkeſchen Gaͤrtnerſtelle 

Follo 64. zu Rogau eingetragene uͤber 20 Rtpir. Courant vom ten September 1799. 4) Das 

fuͤr die Thielſchen minorennen ebendaſelbſt Nubrica III. No. 2. eingetragene über 30 Rthlr. Cou⸗ 

rant vom 7ten September 1803 ſollen verloren gegangen. ſeyn, und ſind die darin benannten 

Summen bereſts bezahlt. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchenden 


Poſten uud die darüber aus eſtellten Inſtrumente aus legend einem Rechts grunde Anſpruͤche zu 


baben vermeinen, blermit vorgeladen, hieſelbſt in dem dazu angeſetzten Termine auf den rztem 


unh 1826 ſolche anzumelden und zu beſcheinigen, oder zu gemättigen, daß die genannten In⸗ 
rumente amortiſirt and deren Loͤſchung verfügt werden. Schweidnitz den 28ſten Febr. 1826. 
. Das Landraͤthlich von Wentzey Nogau⸗Roſenauer Gerichts⸗Amtt. 


| F 


(Avertiſſement.) Das Hypothequen⸗Buch des im Namslauer Kreiſe belegenen, ge⸗ 
genwaͤrtig dem Herrn Landrath v. Ohlen und Adlerskron gehörigen Ritterguthes Damm⸗ 
nig, ſoll auf Grund der vorhandenen Grundakten und ſonſtigen erlangten Ermittelungen, defi⸗ 
ultive regulirt werden. Es werden daber alle diejenigen, welche Realäanſpruͤche oder ſonſtiges 
Intereſſe dabei zu haben vermeinen, und ihren Forderungen, die mit der Ingroſſation verbun⸗ 

dene Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenken, mit der Aufforderung hiervon benachrichtigt, ſich 
binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem beſonders hierzu in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unters 
zeichneten Juſtitlarit auf den 26. Juni a. c, angeſetzten Termine, zu erſcheinen, ihre etwanigen 
Anſpruͤche anzugeben, reſp. durch Production der daruͤber ſprechenden Urkunden naͤher nachzu⸗ 
weiſen, und. follen denjenigen, welche ſich melden, ihre Rechte durch den noͤthigen Vermerk im 
Hypothequen⸗Buche vorbehalten werden. Diejenigen hingegen, welche vorſtehendermagßen 
ihre Anſpruͤche anzumelden unterlaſſen, koͤnnen ihr vermeintliches Realrecht gegen den dritten 
in dem Hypothequen⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben, und muͤſſen in jedem 
Falle, mit ihren Forderungen, den eingetragenenen Poſten nachſtehen. Deujenigen welche blos 
Servituten (Grundgerechtigkeiten) haben, bleiben Ihre Rechte nach $. 17. und 58. des Anhan⸗ 
ges zu Tit, 22 Thl. 1 des allgemeinen Landrechts zwar vorbehalten, es ſteht ihnen jedoch frei, 
ihr Recht, infofern es gehörig anerkannt oder erwleſen worden, gleichfalls eintragen zu laſſen. 
Derfönliche Anſpruͤche an den gegenwärtigen Beſitzer, oder deſſen Vorgänger qualiftziren ſich 
nicht zur Eintragung, und es bedarf daher auch der Anmeldung nicht. Nams lau den Eten 
Maͤrz 1826. Das Gerichts⸗Amt von Daͤmmnig. Stache. n 
i (Avertlffement.) Auf den aten Mal d. J. Vormittags 9 Uhr ſollen im berrſchaftlichen 
Haufe zu Zabrze die Arrenden zu Zabrze und Ellguth Zabrze von Johann d. J. ab und zwar die 5 
erſtere in Zeit pacht auf 6 nach einander folgende Jahre, dle letztere aber nebſt den dazu ger 
a see HE auf 00 pa cht im Wege = ene n 1 
an werden. Es werden daher zu dem angeſetzten Lieitations⸗Termine cautlons fähige Pacht⸗ 
Auſtige mit den Demerke e laden DaB , Bactbenlngungen- n jeder ſchlcklichen geg bet 
dem Rentamte zu Neudek in der hleſigen Gerichts⸗Kanzlei und bei dem Wirthſchafts- Amte 
in Zabrze eingeſehen werden koͤnnen. Gleiwitz den 16ten März 1826. N BE 

eye RER Das Gerichts Amt der Hertſchaft Zabrze. is 5 

(Anzeige.) Zufolge hoher Anordnung ſol ein Erweiterungs- und Reparatur⸗Ban der 

hieſigen Kirche vorgenommen und die bedeutenden Baulichkeiten lm Wege der kicitation an eln⸗ 
zelne Werkmeiſter, jede Branche beſonders verbungen werden. Es werden daher approbtrte 
Mauermeiſter, Zimmermeiſter, Tiſchler, Schloffer und Schieferdecker oder Klemptner hierdurch 
eingeladen, ſich an dem zur Verdingung dieſes Baues feſtgeſetzten Termine den 11. April d. J. 
Vormittags um 8 Uhr hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote vor dem Koͤnigl. Dep. Bau⸗In⸗ 
ſpektor Herrn Hauptmann Kahlert abzugeben, auch den Zuſchlag unter Vorbehalt der Ge⸗ 

nehmigung der Koͤnigl. Hochpreißlichen Regierung zu gewaͤrtigen. Anſchlaͤge und Zeichnungen 
des vorſeienden Baues koͤnnen noch vor dem Termine hleſelbſt eingefeben werden. 

Steinkirche bei Strehlen den 20, Maͤrz 1826. Das Kirchen⸗Collegium. 

(Aufforderung zur Zuruͤckgabe zweier Pfandbriefe.) Der uns aus Briefen 
mohl bekannte Herr N. N. in Breslau, wird hiermit von uns aufgefordert: „Die beiden Pfand⸗ 
briefe von reſp. 200 und 50 Rthlr., welche ihm von dem katholiſchen Pfarrer Herrn Dr. Ber⸗ 
"nord Bauer zu Zobten am Berge, bereits vor mehreren Jahren, Behufs der Zinſen⸗Erhe⸗ 
bung, übergeben worden find, ohne allen Verzug an einen von uus abzuliefern; widrigenfals 
wir ſonſt ungeſaͤumt den Weg Rechtens gegen ihn einfchlagen werden. 2 
SGorkau⸗am Zobtenberge den 21. März 1826. Zobten am Berge den 21, Marz 1826. 
Die pfareen Faerſchen TRAUBEN 7 ern 
Marſchner, Pfarrer, Executor. Scholz, Stabt⸗Kaͤmmerer, Executor. 
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. 1 ERSTEN, 


(Einfpännig) iſt zu verkaufen. Das Nähere Schmiedebrücke No. 10, im Gewölbe. 


(Auctlons⸗Anzelge.) Donnerſiag den zoſten März d. FJ. Nachmittag 3 uhr werde ſch 


den Nachlaß des verſtorbenen Königl. Krels⸗Juſtiz⸗Rarb Scheffler, beſtehend in Silberge“ 
fehler, Porzelan, Gläſern, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidern, einigen Gewehren und 
Bechern, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerlchtlichen Auctlons⸗Gelaß oͤffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Breslau den 2ıflen Maͤrz 1826. VVV e 0 
. er Behniſch „Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretafr, Im Auftrage. 
(Weln⸗ Verkauf.) Einige ſehr gute Sorten zer Moſel⸗ und Rheinweine auf Flaſchen 
habe ich In Commiſſlon zum Verkauf erhalten, womit ich mich demnach zu geneigter Abnahme 
empfehle und uͤberzeugt bin, daß Jeder die Weine gut und rein und den Preis billig finden wird. 
Breslau den 2ıflen Märj 1826. Ee. Minor, Spangenberg's Eidam 
f am Ende der Reuſchengaſſe in dem neuen Haufe an der Koͤnigsbrüͤcke N. 37. 
(Zu verkaufen.) Es find vier zum Tragen und Fahren abgerichtete Eſelhengſte billig 
zu verkaufen. Auskunft giebt de Agent Muller auf der neuen Herrnſtraße No. 17. 5 
(Brauerei) zu Schwengfeld ſſt bereits aus freier Hand verpachtet, und findet daher der 
auf den 29. März c. angeſetzte Heltations⸗Termin nicht ſtatt. s GER 


(Bekanntmachung.) In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Paradeplatz 
No. 3, wird vom 1. April d. J. an erſcheinen: 1 , ERRT 
7))JCJCCCCJCC!uC.G. ⁵ PF 
Diaſſelbe wird taglich Mittags um 1 Uhr ausgegeben. Die Sammlung der Materlalien 
erfolgt bis 1 Uhr Morgens, und bis dahin werden auch Inſerationen angenommnn. 
Der Praͤnumeratlons⸗Preis für ein Vierteljahr betraͤgt 223 Sgr. 323 
a er usfuͤhrliche Anfündigung und ein Pröbeblatt wird in genannter Buchhandlung gratis 
ausgegeben. f A 


(Anzeige.) Beſte Gebirgss Butter das große Quart 9 ½ Sgr., gebackne Pflaumen 
13/4 Sgr., Bienen 1 1/2 Sgr., feinſtes Provencer⸗ Del 12 Sgr., ſchoͤnen fetten Schweizer 
Käfe pr. Pfd. 8 Sgr., Kraͤuter⸗Kaͤſe 7 Sgr., beſten Biſchof und Cardinal die große Flaſche 
15 Sgr., en e e er 15 Sgr. e » Würzburger und Moſel 
15 Sgr., Arrak und Rum von e fein Batabla ı Nihlr., fein Goa 1 1/2 Rthlr. 

in Fäßeln billiger zu haben, be! Ernſt S. gthaller, auf der Odergaſſe in 3 Bretzeln. 


a i re Wein Anz ei ge 8 i 
Vorzüglich ſchoͤne, reine und billige Rhein- Weine in ganzen und halben 
d Flaſchen, empfiehlt Et. G. Schmidt, Oblauer Straße No, 83. 

; Der Be Ger ohnweit dem Theater... 5 


a Etäabliſſements⸗ Anzeige. e 
Elnem geehrten handeltreibenden Publikum empfehle ich mich unter Genehmigung einer 
Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Oppeln als Spediteur der durch hleſigen Ort und Grenz⸗Zoll⸗ 
Amt eins und ausgehenden Wagren und verſichere, daß ich durch prompte und reelle Ausführung - 
der mir zu übertragenden Commiſſionen mich des Vertrauens derjenigen wuͤrdig zeigen werde, 
welche geneigt ſeyn wollten, mich mit ihren Aufträgen zu beehren. Berun⸗Zabrzeg den 18ten 
„ Mär) 1826. . Loͤbel Schleſlnger, Gaſtwirth. 
(Anzeige.) In der Zedlitzer Kalkbrennerel, eine halbe Meile von Breslau, iſt von heute 
an täglich friſch gebrannter Kalk zu haben. 3 f 8 
(Anzelge.) Eine Sendung ganz feiner moderner Filz⸗ und Seiden⸗Huͤte, letztere a 2 
bis 3 / Rthlr., empfiehlt hiermit ſeinen geehrten Kunden zur geneigten Abnahme: 
JJ Philipp Kubltzky, Eliſabeth⸗Straße. 
Anzeige.) Gefrorner Oder Bruch If zu haben bei dem Bierbrauer Gottlieb Garch, 
vor dem Oderthor, wie auch im Keller der Koͤnigl, Bank. — 


EN er 


(Bekanntmachung.) Da ſch die von meinem feligen Mann gefuͤhrte Liqueurfabricatin 
ferner noch betreibe, ſo unterlaſſe ich nicht, dieſes meinen geneigten Abnehmern freundſchaft: 
llichſt anzuzeigen. Verw. Johanna Steonora Vogel, geb. Koſchel. Re 
(Anzeige.) Das Berliner Weis⸗Bier iſt auch auf der Schweldnitzerſtraße In der Stadt 
Berlin zu haben, RER FE * . > RR 
; Schul-An zeige) Meine Schulanftalt, in welcher noch mehrere Kinder Aufnahme fins 
den konnen, befindet ſich fortwaͤhrend auf der neuen Welegaſfe No. 14. der Lehrer Gets ler. 
f d 8 uns t Ausstellung d 12 ; 
Die in dem früheren Berliner Zeitungen und allda sehr berühmte große Mechanische 
Kunst- und Spiel- Uhr mit mehr als 80 belebten Automaten in verschiedenen Gestalten and 


Bewegungen, Die ausgetragenen und Anschlage - Zettel beschreiben dieses Kunstwerk nä- 7 


her. Selbiges ist zu sehen Von 10 Uhr bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 9 Uhr g 

Abends im Saale zur Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straſse a Person 5 Sgr., Kinder 25 Sgr. 

bis den ten April. Mechanikns Brunschweiler, aus der Schweiz.“ 8 
(Anzeige.) Ein junger Mann, der Philologie fudirt hat, Sittlichkeit und Lehrergabe ber 


ſitzt, wuͤnſcht eine Anſtellung als Hauslehrer. Er eignet ſich am beſten zu einer Lehrerſtelle bei | 


einer ländlichen Famile, wo er nebft Sprachen vorzüglich auch Mathematik lehren kann. Mehr 
iſt zu erfragen bei dem Agent Praͤtorius hierſelbſt, Weidenſträtze No. 35. 3 ER 
(Anzeige.) Ein junger Menſch, mit den nöthlgen Echuiferufniffen verſehen, der Luſt 
hat, ſich der Landwirthſchaft zu widmen, findet in einer ausgebreiteten Wirthfchaft in der Naͤhe 
von Breslau und Neumarkt, gegen billige Penſton und eine gute Behandlung elne baldige Auf? 
nahme. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Herr Kaufmann C. F. Krauß, am Rigge N⸗ 122 
((eOffnes Unterkommen.) Ein gefitteter Knabe in oder aufer Breslau, von mora⸗ 
liſch guten Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat die Specerei⸗ 
Handlung zu erlernen, kann gleich nach Oſtern ‚fein. Unterkommen finden. Naͤhere Aus kunft 


giebt Herr Scholz, Ohlauer⸗Straße No. 81. zwei Stiegen. 


„ (Wirthschaftsschreiber) wird gesucht au Johahmi in Zweibrodt; eine Melle 
von: Breslau. NER ; a 2 
CN e eee eee eee eee eee eee 


Bi Zehn Reichsthaler Esurant Belohnung . \ ö 
: naͤchſt der Verſchweigung des Namens, werden demjenigen zugeſichert, welcher zur Wie⸗ 5 5 
dererlangung der dem Fuhrmann Werner von hier in der Nacht vom 16ten zum 17ten 
dieſes Monats aus dem Gaßſſtalle zu Jaͤmdorf geſtehlenen a N N 5 
REN RE Ballen feinen Jeaffer weiche hie „„ 
5 I. No, 7. u. 10, 1 Ballen ord, Domingo affbe, welche mu hing N 2 auf einer 
gleichzeitig im Dorfe entwendeten Radwer fortgeſchaft worden ſind, durch daes e 3 
ters, wo der Coffee vielleicht verkauft wurde, oder irgend etwas zur Erlangung des Ge. 
2 ſtohlenen dienlichen, behülflich ſenn kann. Bernſtadt den gaſten Marz 182. = 
8 SE ERER eo Der Kaufmann David Jaffa. 5 
TEILEN eee eee TITAN won) 
Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin, als den 28ſten d. iſt zu erfragen im gold? 
nen Weinfaß auf der Buͤrtnergaſſ e. . 
(Gefuchte Reiſegefellſchafterkn.) Eine Dame, die den aten oder sten April nach 
Berlin reifen will, fucht ein oder zwei Reiſegeſellſchafterinnen. Das Naͤhere iſt zu erfragen in 
der Expedition der neuen Breslauer Feitung, neue Herrngaſſe. } e 
u vermiethen.) Eine Meile von Breslau iſt ein ſchoͤnes Landhaus von 10 Zimmern, 
Küche und Keller u. . w., nebſt einem Garten von circa bier Morgen, worinn ein Glas⸗ und 
Gartenhaus befindlich, von Oſtern an zu vermiethen. Das Naͤhere bei dem Agent Müller 


No, 17. In der neuen Herruſ trage. Ferne 5 
i (Vermlerhung.) Dyet Keller ind auf der Karlsſtraße im Haufe No. 754. zu vermie⸗ 
Athen, und iſt daß Nähere hieruͤten da ſeloſt tar Comptoir zu trfahren n & 
S 8 5 : BE Der Zweite Be age 


e 2 2 z 5 3 a Er ee re i DE | 
Zweite Beilage zu No. 36. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 N ee 


(Vorladung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Viten Armee⸗Corps hier⸗ 
ur werden von Seiten des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten alle und jede 
beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kaſſen 1) des aten (Breslauer) Vatall⸗ 
lons des zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 2) des ıflen Batalllons des roten Li⸗ 
nien⸗Infanterle⸗Reglments (v. Haake) zu Breslau, 3) des aten Bataillons deſſelben Regiments 
zu Breslau, 4 Fuͤſelier⸗Bataillons desgleichen zu Brieg, 5) Garniſon⸗Compagnie desgleichen 
zu Silberberg, 6) die Reglments⸗ und Bataillons⸗Oeconomſe⸗Commiſſtonen des roten Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Brieg, 7) ıfled Bataillon Arten Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments (Kurfürſt von Heſſen) zu Breslau, 8) zten Bataillons desgleichen zu Breslau, 9) Fuͤ⸗ 
e desgleichen zu Brieg, 10) Garnlſon⸗Compagnie desgleichen zu Silberberg, 

1) die Regiwents⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſſion dieſes Regiments zu Breslau, 
12) Iſtes Cufraſſier⸗Regiment Prinz Frledrich von Preußen und Dekonomie⸗Commiſſion dieſes 
Regiments zu Breslau, 13) Ates Hufaren⸗Regiment (Graf von Zieten) Oeconomie⸗Commiſſton 
und kazarethe dleſes Regiments zu Ohlau und Strehlen, 14) Garniſon⸗Compagnie der rıten 
Diviſion zu Sllberberg, 15) afe Schuͤtzen⸗Abtheilung und deren Oekonomie⸗Commiſſion zu Bres⸗ 
lau, 16) ıfles Bataillon des 38ſten Infanterie⸗Regiments (ötes Reſerve⸗Regiment) zu Glatz, 
17) tes Bataillon desgleichen zu Glatz, 18) Regiments: und Bataillons⸗OeconomieCommiſ⸗ 
fion diefes Regiments zu Glatz, 19) Garniſon⸗Compagnie des 23ſten Infanterie⸗Regiments zu 
Glatz, 20) die te Artillerie⸗Brigade und deren Haupt- und Special⸗Oeconomſe⸗Commiſſionen 
zu Breslau, Glatz, Frankenſtein, Silberberg, der Staab in Breslau, 21) rte Invaliden⸗Com⸗ 

-pagnie zu Frankenſtein, 22) ıftes Bataillon des loten Landwehr⸗ Regiments zu Breslau, 
23) ates Bataillon des roten Landwehr⸗Reglments zu Oels, 24) 3128 Bataillon des roten Land⸗ 


wehr⸗Regiments zu Neumarkt, 25) led Bataillon ııren Landwehr⸗Regiments zu Glatz, 26) tes 
Bataillon 11ten Landwehr⸗Regiments zu Brieg; 27) ztes Bataillon rrten Landwebr⸗Reglments 
zu Frankenſtein, 28) vereinigtes Lazareth des loten In fanterie⸗Regiments und der zten Abthei⸗ 
lung der Sten Artileries Brigade zu Breslau, 29) vereinigtes Lazareth des zıten Infanterie⸗Re⸗ 
giments des Breslauer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons des ıffen Cuiraſſier⸗Regiments und der 
Iſten und aten Schuͤtzen⸗Abtheilung zu Breslau, 30) allgemeines Sar Dr : 
31) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Silberberg, 32) allgemeines Garni ſon⸗Lazareth zu Brieg, 
33) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Frankenſtein, 34) Montirungs⸗Depet zu Breslau, 35) 
Train⸗Depot zu Breslau, 36) Problant⸗Amt zu Breslau, 37) Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung 
zu Brieg, 38) Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Glatz, 39) Feſtungs⸗Magazin⸗Verwalkung zu 
Silberberg, 40) Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau, 41) Garniſon⸗Verwaltung zu Brieg, 42), 
Garnſſon⸗Verwaltung zu Glatz, 43) Garniſon⸗Verwaltung zu Silberberg, 44) Magiſtratuali⸗ 
ſche Garniſon⸗ Verwaltung zu Frankenſtein, Neumarkt, Namsla, Oels, Streblen, Oblau, 
Reichenſtein und Wuͤnſchelburg, fuͤr das Jahr 1825 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 
e haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Coͤſter auf den 4. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ligntdations⸗Ter⸗ 
mine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerſchtsbauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen: 
Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den biefigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien der Juſtſz⸗Commiſſions⸗Rath Klettke, Juſtiz Commiſſions⸗Rath Morgen⸗ 
deſſer und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich 
wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vereinten Anfprüche anzugeben, und durch Beweismirteb⸗ 
zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu getwärtigen, daß ſte aller ihrer Anfprüche, 
an die gedachten Kaſſen verlustig erklart, und mit e nur an die Perſon desje⸗ 
nigen, mit dem fie contrahirt haben werden vermiefen werden. Breslau den 14. Febr. 1826. 
a BET N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
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(Edictal⸗Eltatlon.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte biefiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 3200 Rthlr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 
3400 Rthlr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Krambaͤudler Johann Friedrich Zehler am 
10. Januar a. c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein ermin zur Anmeldung und 
Nachwelſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den 27. May c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor Storch angeſetzt worden, 
Diefe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 

ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft, die Herren Juſtlz⸗Commiſſarien Pfendſack, Muͤller und Hirſchmeyer 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer et 
waigen Vorrechte verluſtſg gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden vers 
wieſen werden. ra ee wa SI Sr 
Breslau den 10. Januar 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Proclama.) Von Seiten des hieſtgen Königlichen Land + und Stadt⸗Gerichts werden 
nachſtehende verlohren gegangne Hypotheken⸗Inſtramente, Behufs der Amortiſation und Loͤ⸗ 
ſchung der diesfaͤlligen Forderungen hierdurch öffentlich aufgeboten, nemlich: 1) Hypotheken⸗ 
Inſtrument de dato 22ten July 1793 über 500 Rthl. für den Vorwerksbeſitzer May auf dem 
Kretſcham und Freyſtelle Nro. 1 zu Klein⸗Leutmannsdorff. 2) Hypoth. Inſtr. vom loten 
April 1812 über 75 Rthlr. für die Anna Roſine verwittwete Geisler auf dem Auenhauſe Nro. 15. 
zu Boͤgendorff. 3) Hypoth. Inſtr. vom aten Auguſt 18 16 uͤber 400 Riblr. für des Auszuͤgler 
Job. Gottfried Langer auf dem Bauerguthe Nro. 27. zu Leutmannsdorff B. S. 4) Hypoth. 
‚Safer, vom ıgten April 1793 uber 30 Rthlr. für die verwitt. Naths⸗Calculator Thomas auf 
dem Bauerguthe Nro. 24. zu Hohenglersdorf. 5) Hypoth. Inſtr. vom 27ten März 1804 über 
1800 Rthlr. auf dem Tiſchſer Zinnertſchen Haufe Nro. 25 hiefelbſt. 6) Hypoth. Inſtr. vom 
11ten Januar 1816 über 100 Rthlr. auf der Graupen⸗Muͤhle Nro. 441 und Freyſtelle Nro, 3% 
zu [Schrelbendorf. — Alle diejenigen, welche als Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inbaber, ſo wie auch alle die, welche auf irgend eine Art in ihre Rechte getreten find, 
und an dieſe Inſtrumente und Activa Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſelbige binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino peremtorio den zten May die⸗ 
ſes Jahrs Vormittags um zo Uhr vor dem ernannnten Deputato, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jany, auf dem Stadtgerichtshauſe perfönlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Langenmayr, Juſtiz⸗Commtſſarius Richter und Inquiſitor Publicus Herr 
Schulze hieſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehoͤrig nachzuweiſen. Sollte ſich 
kein Prätendene melden, fo werden dieſelben mit ihren etwanigen Anſpruͤchen davon praͤclubirt, 
und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stlllſchweigen auferlegt werden; die gedachten Inſtrumente 
aber werden amortiſirt, und mit deren Loͤſchung im Hypotheken Buche verfahren werden. 

Schweidnitz den gten Februar 18286. Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
E (Edictal⸗Citatlon.) Die beiden verſchollenen Johann Chriſtoph Reimann ſchen 
N Sa Conrad und Johann Benjamin Reimann von Seitendorff, welche im Jahre 1813 zum 
Militair ausgehoben worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres von ſich nichts weiter 
baden hören laffen, werden auf den Antrag Ihrer Geſchwiſter und ihres Curatoris hierdurch oͤffent 


lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den rriten November 1826 


anberaumten peremtorlſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts⸗ 
Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig lesitimirten Mandararium zu er⸗ 
ſcheinen, über ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Augbleibungss 


falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklart, und ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 21ſten Januar 182 SR 


826. CC 
Roͤnigliches Gericht der ehemligen Leubuſſer Stifts ⸗Guͤter. 
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„„ 38g — 5 a 
(Bekanntmachung.) Münſterberg den öſten März 1826. Daß der Staatsbürger und 


Handelsmann Meyer Sachs und die Eva geborne Sachs, die unter Eheleuten bieſelbſt ob⸗ 


waltende Güter; Gemeinfchaft durch den am 2ten d. M. errichteten Vertrag ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben, ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. Aus * 8 
BER, Dass Koͤnigl. Preußiſche Land⸗ und Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗Citatton.) Auf Antrag der Anna Roſina gebornen Tletze, verehlichten 
Faͤrber Halter, wird deren Ehemann, Faͤrbergeſelle Joſeph Halter, welcher ſich im Jahre 
1818 mit Hinterlaffung feiner Ehefrau und beiden Kinder von hier wegbegeben, hierdurch vor⸗ 


geladen, in dem auf den zgten Juny d. J. Vormittags zo Uhr auf hieſigem Stadtgericht an⸗ 


geſetztem Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheinen, widelgenfalls nach dem Anträge feiner genannten Ehefrau in contumaciam auf 
Dreunung der Ehe wegen boͤslicher Verlaſſung erkannt und er als ſchuldiger Theil verurtheilt 
werden wird. Freyſtadt den 13ten März 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) In der Nachlaßſache des am 2ıften Januar 1823 allbier verſtor⸗ 

denen Kaufmanns, Johann Friedrich Moritz, deſſen Handlung von feiner Wittwe unter der 


Firma: Johann Frledrich Moritz, für eigene Rechnung fortgeſetzt wird, werden alle die⸗ 


jenigen, welche an die Nachlaßmaſſe deſſelben aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſpruche binnen 6 Monaten, vom Tage 
der gegenwartigen Bekanntmachung an gerechnet, dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, wk⸗ 
drigegfalls fie nach Ablauf dieſer Friſt und nach erfolgter Theilung des Nachlaſſes, in Gemaͤß⸗ 
deit der Vorſchrift des §. 141. Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts, ſich wegen ihrer Forbes 
rung an dle einzelnen Erben nur nach Verhältniß ihres Erbantbeils halten koͤnnen. Goraniit 


der Niederlausitz am ten Maͤr: 19826. Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt für den Stadtbezirk. 


(Proclam a.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
oͤffentlich bekannt, daß über das Vermögen des hleſigen Buͤrger und Lieferanten Adolph 


Friedländer, welches in dem im erſten Stadtbezirk sub No. 6. belegenen Wohn: und Schank⸗ 
Haufe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Neo, 124., 141. und 142. ſituirten 3 Megen 


Acker, fo wie in der vor dem Niederthore sub Nro. 119, belegenen Scheuer beſteht, zuſammen 
an Werthe von 5679 Rthlr. 8 Sgr., der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden. Da nun 
zur Anmeldung und Ausweiſung der Anfprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger an die gedachte Concurs⸗ 
Maſſa ein Termin auf den ııten May V. M. 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor 


Heintze auf dem hieſigen Rathhauſe, in dem gewöhnlichen Seſſionszimmer angeſetzt worden, 


fo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die erwaͤhnte Concurs⸗Maſſa zu haben ver⸗ 


meinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit ges. 


ſetzlicher Roll macht und der erforderlichen Information verfehenen Mandatarind wozu in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofrath Schwenzner, Juſtitiarius Wolff und 
Referend. Boruw und Di ef in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Auſpruͤche ges 

buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls zu gemärtigen, daß die 
Aus bleibenden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen dit 
übrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Leobſchuͤtz den gten Der 

cember 1828. ES! Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. f 

(Vorladung.) Auf den Antrag der verwittweten Hauptmann von Sobbe, gebornen 

v. Flotow, als Univerſal⸗Erbin des ehemak Landrath und penſionirten Major v. Haut⸗ 

charmoy iſt über den Nachlaß deſſelben der erbſchaftliche Liquldattons⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 

den. Indem wir dies mit dem Bemerken, daß die Activ⸗Maſſe nach dem eingereichten Inden⸗ 
tarium 1796 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. betraͤgt, waͤhrend ſich die Paſſiv Maſſe auf 1774 Arbir. 
19 Sgr. 2 6/7 Pf beläuft, blerdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, laden wir alle unbe⸗ 
kannten Creditoren des Verſtorbenen zu dem auf den 26ſten April 1826 Vormittags um 


9 Uhr vor dem Herrn Juſtizj⸗Rath v. Keltſch in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale angeſetzten Ter⸗ 


mine unter dem Bedeuten ein, ihre Anſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe entweder in Perſon oder 
durch Bevollmaͤchtigte und mit hinreichender Information verſehene Mandatarſen aus der 


I 


Zahl der hieſigen Juſtißz⸗Commiſſarlen, wozu wir ihnen für. den Fall etwaniger Unbekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und v. d. Sloot in Vorſchlag bringen, gebührend ans. 


zumelden und nachzuweiſen; wer in dieſem Termine außenbleibt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſfen, 


wenn er nach Vorſchrift des Geſetzes vom zöten May d. IJ, bald nach Abhaltung deſſelben aller 
ſeiner etwanfgen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige 


vertiefen wird, was nach Befriedigung des ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe uͤbrſg 


bleiben ſollte. Oels den zoften December 1825. ö N i 
a 5 N Herzogl. Braunſchw. Oels. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Eblctal⸗Citatlon.) Der Kutſchnersſohn Gottfried Gaßner aus Prittag, welcher 


im Jähre 1813 als Soldat ausgehoben wurde, hat felt dem Ende des Jahres 1813 von ſeinem 


Leben oder Aufenthalte den Seinigen kelne Nachricht gegeben, weshalb, da er von ſeinem Vater 


400 Rthlr. Cour. ererbt hat, von dem ihm beſtellten Abweſenhelts⸗Curator, Herrn Syndico 


Neumann hierſelbſt, auf feine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derſelbe 


oder wenn er nicht mehr am Leben, feine etwanigen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 


auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr vor uns auf dem hieſigen Land» und Stadt⸗ 


gerichts⸗Seſſionszimmer im Landhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anwelſung, 


ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner fuͤr todt erklaͤrt und deſſen Vermoͤgen, 
nach Anleitung des vaͤterlichen Teſtaments, Gaßners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 
geliefert werden wird. Grunberg den 29. July 1828. 5 5 8 
EEE kandraͤthlich eo. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Prittag. 


(Ebletal⸗Citatlon.) Oſten bel Guhrau den 17. Februar 1826. Der ehemalige Winb⸗ 


müller Gottlieb Jahner zu Niebe, welcher nach dem Verkauf feiner Muͤhlen⸗Nahrung im 


Jahre 1810 von hier weggegangen und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte ſeiner 


Ehefrau Dorothea Elifabeth geb. Noͤhr keine Nachricht mitgetheilt, wird auf Anfuchen: feiner 


genannten Ehefrau hiermit edictaliter vorgelgden, binnen dato und 3 Monaten, beſonbers in 


dem auf den 27ſten May d. J. anberaumten Termine Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnes 


tem Juſtitiario zu Guhlau in deſſen Wohnung perſoͤnlich oder per Mandatarlum zu erſcheinen, 


im Ausbleibungsfall aber zu gewarklgen, daß er für todt erklaͤrt und feiner Ehefrau die anders. 


welte Verehelichung nachgelaſſen werden wird. : 
£ ; Das Gerichts⸗Amt der Oſtener Guͤter. Seibt. 


5 5 (Abertiſſement,) Es wird blermit die Ausſchließung der Gütergemeinfchaft der gewe⸗ 
ſenen Curandin Henriette Caroline verehl. Weißmann, geb. Werner aus Ober⸗Peilau, zur Zett 


in Romberg, Breslauſchen Krelſes wohnhaft, zwiſchen ihrem Ehemanne dem Boͤttcher Welß⸗ 


mann, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Reichenbach den aten Februar 1826. 

Be B Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Pellau. Wichura. 
(Bekanntmachung.) In Folge boͤherer Beſtimmung ſollen mehrere tauſend Klaftern 

des ſchoͤnſten Eichen- Buchen⸗Erlen⸗Linden⸗Klefern⸗ und Fichten⸗Leib⸗Brennholzes, welche 


aus der Forſt⸗Inſpection Stoberau vor Kurzem, zur Jeltſcher⸗Ablage angefloͤßt worden find, 
eim Wege der Öffentlichen Licitatlon, an den Melſtbletenden verkauft werden. Der Unterzelch⸗ 


nete hat hiezu einen Termin auf den Aten April d. J., eines Dienſtags, früh um zo Uhr, in der 


Königlichen Holzwaͤrter⸗Dienſtwohnung in Jeltſch angeſetzt, zu dem er Kaufluſtige hierdurch 


einladet. Der Holzwärter Bruͤnner wird auf Verlangen vor dem Licitations⸗Termin die zum 
Verkauf beſtimmten Gehoͤlze vorzelgen, und die für dle Kaͤufer mit moͤglichſter Billigkeit ent⸗ 
worfenen Licitatlons⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 


Stoberau den 19. März 1826. Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. Merensky. ; 


Verbingung.) Im Laufe bleſes Jahres fol ein bedeutender Reparatur Bau 


„(Sous | | | 
mit dem kathollſchen Schulhauſe zu Strehlitz, im Schweldniger Kreiſe, vorgenommen wer⸗ 


den, zu deſſen Verdingung an den Mindeſtfordernden eln Termin auf den ı7ten April Vormit⸗ 


1 


tags um 10 Uhr feſtgeſetzt worden iſt. Es werden zu dieſem Ende hlermit binrelchend qualifiz 


eirte Baupanbieren aufgefordert, am benannten Lage in dem bafigen Pfarr -Mobtpaufe za 


* 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer 


Koͤnlglichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Strehlitz den arſten März 1836. 
Be . Das katholiſche Kirchen⸗Colleglum, 


Verkauf.) Unterzeichneter iſt geſonnen, die ihm etgenthüͤmlich zugehörige, 1 Melle von 


0 N f 
Breslau entfernte, in Huͤnern, Trebnſtzſchen Krelſes belegene, im beſten Bauſtaude befindliche, 
mit zwei oberſchlaͤchtigen Mahlgaͤngen berſehene Waſſer⸗, ingleichen die dabel befindliche Wind⸗ 
mühle nebſt elner großen Wieſe, Gräferel und Holz, aus freler Hand za berkaufen. Haufluſige 

ollen ſich bei dem Eigenthümer in Schwefnern melden. Schweinern bei Breslau den I6ten 
Maͤrz 1826. a Sebauer, Muͤllermeiſter. 5 ö 
(Haus⸗Verkauf.) Im Auftrage des Beſitzers biete ich das allhier am großen Markt 


Der Kriminal⸗Rath KRaulfuß. 


em taten März 8 ul a iminc . ö SE 
((Schaafbleh⸗Verkauf.) Ein Dominium in bieſiger at welches in Beſitz elner 


r anzuvertrauenden Gefchäfte mit der größten Sorgfalt zur völligen Zufrle⸗ 
denbeit meiner geehrten Herren Correſpondenten ausfuͤhren. Gleſwitz den 18. März 1826. 


lon zum Fruͤdſtuͤck zu haben iſt und Beſtellungen für Gaſtmaͤhler, Hochzeiten und Kindtaufen an⸗ 


geusmmeß und beſtmöͤglichſt beſorgt werden. Breslas den 24ſten März 1826. 


Be 
. 


= 966. = 15 


(Rindvieh⸗Aucklon.) In Sckersdorff, Namsl. Krelſes, ſoll auf dem Wirthſchafts⸗ 
boke den 10. April a. o. fruͤb um 9 Uhr eine Parthie ſehr guter, theils 3 und Jjaͤhrige Nutzkuͤhe 
nebſt einigem Jungvleh, öffentlich an die Meiſtbtetenden verkauft werden. 25 
(Brauerei und Gaſtwirthſchaft) iſt mit Johann 1823 zu verpachten in Schedlaun, 
Falkenberger Kreiſes. Das Naͤhere beim Dominio ſelbſt. Ä 5 


(An Blumen⸗Freunde.) Bluͤhbare Zwiebeln von der ſchoͤnen Tiger⸗Ferrarla (terra⸗ 
rie pavogla sive tigridia) fed zu haben das Stuͤck a 2 Sgr., fo wie auch engle baumwollenes 
Strick⸗ und Naͤhgarn zu billigen Preiſen beim Kaufmann R. W. Rothe vor dem Nicolalthoer 
im goldnen Löwen No. 9. Fe FREE 


CCC 
= Offerte des G. B. Jäkel, am Ring Maſchmarkt) N. 48. 


W e e e e e e n e e e e, 
Weineſſig pr. Oxhoft 6, 8, 9 und 10 Rthlr.; aͤchte Teltauer Ruͤbchen, bamb. Rauchfleiſch; 
geraͤuch. und marin. Lachs pr. Pfd. 10 Sgr., marinirte Heringe pr. Stuͤck 3/4, ı 1/4 und i 
2 Sgr., aͤchte Windſor⸗Seiſe pr. Stuͤck 21/2 Sgr., pr. Duzd. 25 Sgr.; grüne eingemachte 
junge Schoten; Mixpicles; Champignons; Strachino und Eheſter⸗Kaͤſe; Truͤffelwurſt; Rheln⸗ 
lachs; flleßender Cavlar pr. Faͤßel 20 Sgr. und 1 Kthlr.; Auſternpulver zum Kalbsbraten ſehr 
wohlſchmeckend und friſche ſpaniſche Weintrauben. s - | 
(Anzeige.) So eben erhielten eine große Ausmwohl ganz vorzügliche Herren⸗ und Rinder 
huͤte von Filz und Seide, Confirmattons⸗, Tauf⸗ und zu andern Feſtlichkeiten fich eignende 
Medaillen in Gold und Silber von Loos Sohn in Berlin, Bijouterie von 14 und 18 Karat Gold, 
ganz vorzuͤglichen Rauch⸗ und SchnupfsTabad in Flaſchen und Paketen, und verkaufen zu ganz 
billigen Preiſen Hubner & Sohn am Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 
(Anzeige.) Dr. Voglers bekannte Zahn⸗Dinctur erhlelt ich wieder friſch, fo wie das 
gute Eau de Cologne von Zanoli und acht fließenden Cavlar, und empfehle dieſe Artickel fo wle 
neuen gepreßten Cavfar pr. Pfd. 15 Sgr. 33 i 8 
ES Carl Schneider, am Ecke der Schmledebruͤcke und des Ringes. 28 
(fferte.) Cremſer Senf, von welchem ich ſtets hinlaͤnglichen Vorrath habe, offerire 
ich in Gebinden von ganzen bis zu Achtel⸗Eymern herab, und zwar jederzeit zum Stadtpreiſe⸗ 
2 C. F. Wleliſch, früher J. F. Koſchel, Ohlauerſtraße. 
(Anzeige.) Brenn⸗Spiritus zu Thee⸗ und Caffee⸗Maſchtenen, 85 Grad nach DTralles 
Alkoholometer, in Eymern und einzelnen Quarten, als auch Zuͤndhoͤlzer bei ooo Stuͤcken az Sgr. 
offerirt 5 C. F. Wleliſch, fruͤher J. F. Koſchel, Ohlauerſtraße. 
(Anzeige.) Friſche Glatzer Butter A 8 ½ Sgr. das große Quart, bei : I 
ER D. E. Hentſchel, Albrechtsſtraße No. 13. 92 
(Offnes Unterkommen.) Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Amtmann 
welcher polniſch ſpricht und in einer ſollden Wirthſchaft mehrere Jahre gedlent, findet zu Jo⸗ 
Yanni ſein Unterkommen zu Poln. Wuürbitz bei Konſtabt. EEE LE 57 
(Anzeige.) Ein kn jedem Artlckel erfahrener Eonditor > Gehütfe kann ſofort bei mir An⸗ 
ſtellung finden. Breslau den arſten März 1826. Robert Kerſtan, Sr se 
Conditor auf der Reuſchenſtraße in den drei Mohren. s 
(Verloren gegangen.) Eine goldene Pariſer ſelbſtſchlagende Taſchenuhr, mit einem 
ſchildkroͤtenen Obergehaͤuſe, an einem blaufeldnen Bande, iſt nach 6 1/4 Uhr auf dem Dohm ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen drei Relchsthaler, an den Caſtellan 
Klauß im Logen⸗Gebaͤude abzugeben. Breslau den 20. März 1826, . 

8 een) find noch große und kleine Sommer- Logis in Altſcheſtnig Nro, 15. 
bei Krauſe. d ee AT ER 1 
Su vermiethen) und Oſtern zu beziehen 2 ſehr ſchoͤne meublirte Wohnungen für einen 
einzelnen Herrn, desgleichen ſind mehrere Wohnungen zu vergeben, auch elne Gelegenheit eines 
Wagenbauers. Das Naͤhert hierüber Altbuͤſſerſtraße No, 61, zwei Treppen hoch. f 


ur Tuer, Ai 


(Zu vermlethen) und auf Jodanny zu beziehen, Iſt auf der Schmledebruͤcke No. 51 eln 


großes Gewölbe, nebſt dabel befindlichen Stuͤbchen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthuͤmer da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. „ : . — 
„„ (Vermlethung.) Auf der Büktnerſtraße in No. 6. iſt die ate Etage beſtehend aus ſechs 
Zimmern, 2 Cablnets, Speiſe⸗Gewoͤlbe, lichte Küche, Boden⸗Kammern, Keller, Waſch⸗ 
Gelegenheit und Trocken⸗Boden, zu vermlethen und Johannl zu beziehen. a 
(Wohnung zu vermiethen) im ersten Stock vorn heraus, Junkerngasse Nro. 2. 
nahe am Salzringe, ebendaselbst eine kleine, freundliche Wohnung im Hinterhause 2 Trep- 
pen koch, gegen Mittag, a e : 


Literariſche Nachrichten. 
So eben hat, Breslau 1826, bei Wild. Gottl. Korn, die Preſſe verlaſſen: 
Anleitung zum Receptſchreiben nach feinem kateiniſchen Lehr⸗ 
buche, zum Behufe akademiſcher Vorleſungen, berausgeg. von Dr. Joh. 


Wende, Koͤnigl. Geheimer Mediecinal⸗Rath, Profeſſor, Ritter, Mitgliede 


mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Mit einer Kupfertafel, welche die chemi⸗ 
„chen Zeichen emchält. 8e. XIE u. 17; Seiten. Preis 20 Sge. 
Obgleich wie eine faſt uͤberfluͤſſige Anzahl von Anleitungen zum Receptſchreiben beſitzen, fo wird 
doch nicht leicht eines der bisherigen Compendien fo volkommen den Wünfhen akadeinſſcher Lehrer, 


die einen weder zu duͤrfeigen noch elnen allzu weitſchweifigen Leitfaden ihren Vorträgen zum Grunde 
legen wollen, entſprechen, und nicht leicht eines fo ganz dem Beduͤrfulß der Lernenden angepaßt 


fheinen, als das Vorgenaunte. Hiedurch und durch die Vorzüge, die den Hrn. Verfaſſer längft als 
geſeilerten ärztlichen Schriftſteller auszeichnen, if ſelne Erſcheinung vollſtändig gerechtfertigt, ja for 


gar zu elner dankenswerthen Produktion in der medſeiniſchen Literatur erhoben. Der Hr. Verfaſſer 


ſchelnt bei der Abfaſſung dleſer Schrift, die eine neue Blume in den Kranz ſelnes ärztlichen Ver⸗ 
Auge gehabt zu haben e wir zweifeln jedoch nicht, daß fie gleich der zum Grunde legenden lateink⸗ 
ſchen Urſchrift (welche ſogar einem lterariſchen Piraten gute zur geſchienen) ſich allgemeinen Bet, 
fall erwerben, noch mehr aber als jene, durch ihre praktſſche B 
dium einwirken werde. 


dlenſtes flicht, zwar a RN die Zöglinge der hleſigen chlrurgiſchen Schule im . 
je 


rauchbarkelt heilſam auf dieſes Stu ⸗ 5 


es eben iſt erſcllenen und In allen. Buchhandlungen ein Vreslau in det 28. G. Koräſchel 


zu haben: 8 SR ee a . 
Die Jungfrau i m, Umgang e mit Gott, 
r d , a RD ES : 
i 8 wichtigſten Veränderungen ihres Lebens. - 
Zur Erbauung für gebildete Jungfrauen 


z 5 von Eh : 
M. Karl Gottlob Willkomm. 55 
55 Leipzig bei Kollmann, (12 Octapbogen) ſauber gebunden 18 Sgr. 
Eline Reihe von 42 Betrachtungen, anhebend vom Morgen des en e und alle 
Lagen des jungfräulſchen Lebens durchgehend, bis zum Abſchlede aus dem aterhauſe nach der 
Trauung, bildet den Inhalt dleſes trefflichen Buches, zu deſſen Empfehlung — auch als Geſchenk 


am Feſte der Conflrmatkon — der Verleger ſich erlaubt, folgende zwar nur an ihn gerichtete 


Worte eines würdigen und urthellsfäͤhlgen Mannes der Oeffentlich zu übergeben, fie lauten: „Ge⸗ 


tade die zarteſten Saiten des jüngfräulichen Herzens hat der Verfaſſer angeſchlagen und fle in einem 


en als auzlehenden Tone erklingen laſſen. Vorzuͤglich achtungswerth erſcheint er mir n 


der ganz! 

Sr wenig © elftſteller für welbliche Andacht ihre faſt heiligen. Frauen und Jungfrauen beten laſſen zu 

muͤſſen e, und dennoch iſt er nichts weniger ale ce und ee Mis Sede 
ich das Buch gebrauchen und empfehlen. Gold horn, theolog, Dr. Prof, und Acchidlakenns as 
St. Thomas. 8 — N 


N > 


ichen Vermelduͤng der empfindelnden füßelndeln Froͤmmigkeitsergleßungen in welchen aſcht 


Bei W. G. NS in Breslau 1 zu haben?: 
Allgemeine Encyclopaedie der Wissenschaften und Künste 


von 


— * 


E xs c h u n d ber 1 
8 N 


Leipzig bei Joh. Fried, Gledits cb. 


So ben it beendigt: pee Kupferheft zu den 1 bis 14 Theil und an die ſümmtllchen 1 


Herrn Subſeribenten verſendet worden. Im März erfheint der Iste Sk und der söte Thel 
mlt 1 Kar gehörigen Kupfern und Landkarten bald nach der Oſtermeſſe d 
u gleicher 
Ko vnſchen) zu finden: 3 
it.tbeıitun 
an die gegenwärtigen und zukünftigen Besitzer. der allgem, Eneyelopädie der 
u und Künste. 


Dramaturgieche Dres des Dresdner N, 
ein Feuerwerk ie Bühnenfreunde ; 


: Dr. Ferd, bp pi 
s He Sgr. 
zu beben bei 90h Fr. Stufe in Lan, 15 in Breslau bel W. G. Korn. 


Fur den hoͤchſt wohlfeilen Prels v 
® » folgendes in Enns Ban Schreibpapier gedruckte Werk w 9 Re 


POEMS oF S 8s 1A N. 
Translated by J. Macpherson. 


In 3 Volumes. 


Et „Leipzick ’ 


RE 8 E L E C T A E 
M. 4 N T O N 1 1 M U R E T 1 


Epistolae, Praefationes et Orationes, Re rm est Tib. Hemsterhusii abtun 


DAVIDE RUHNKEN IO. > 


ad emendatissima ne . ei ‚anbatstione instrüctae 15 


FR. GAR KRAFT, 


Gymnasii. Nordhusani 8 


Dieſes Werk erſcheint zur Oſtermeſſe in melnem Verlage. Beſtellungen darauf ulmmt die 


er Korn e Bu andlun in OHR. an. a a i 
m 5 5 ii : A Landgraf in e ee? FE 


RE 
2 5 2 N Hey - — — — — . 2 * — 7 


5 Oſter⸗Feſtes werden Montag den alien Mürz 
keine Zeitungen ausgegeben. 8 5 


Dieſe Zeige esche Döcheneli dreimal, Montags) mittwochs und Sonnabends im elage der 
ER Boreiieb Aorn cher Buchbandlung und iſt auch auf allen Rövig!. Ben zn vaben 
Redacteur: ss Rh N Se an 
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Buch 2 
Zelt wurde ausgegeben und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. 6. 18 


Printed for Gerhard Fleis cher. ; 8 ; Zu . 
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